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Hoch begehrt: Das Internationale Praktikumsforum 
So wie Master-Student Michael Pohl, hier im Gespräch mit Niko-
lai Press aus London, »stürmten« hunderte von Studenten am 5. 
Oktober geradezu das Internationale Praktikumsforum mit den 
TUD-Regionalbotschaftern. Aus 18 Ländern waren die ehemaligen  
Absolventen angereist, um den an einem Auslandspraktikum Inter-
essierten Auskunft zu geben und sogar konkrete Praktikumsplätze 
in ihren Ländern anzubieten.
Initiiert vom TUD-Absolventenreferat, Leonardobüro SACHSEN 
und Internationalen Büro des Bereiches Mathematik/Naturwis-
senschaften, verspricht die Veranstaltung eine Fortsetzung. Prof. 

Hans Georg Krauthäuser, Prorektor Bildung und Internationales, 
meinte: »Das Potenzial der Regionalbotschafter ist enorm. Daher 
ist zu prüfen, ob in den nächsten Jahren Mittel zur Durchführung 
solcher Tagungen zur Verfügung gestellt werden können.«
Unabhängig davon stehen die weltweit mehr als 440 Regionalbot-
schafter das ganze Jahr über Studenten und auch Wissenschaftlern 
bei Fragen zur Verfügung: Einfach auf der digitalen Weltkarte ein 
Wunschland anklicken und so den »eigenen« Regionalbotschafter 
kontaktieren: tu-dresden.de/regionalbotschafter
 Susann Mayer/Foto: UJ/Geise

Physik-Nobelpreis für Beiträge zur Neutrinophysik
TU Dresden-Professor Kai Zuber an preisgekröntem Experiment beteiligt

Uta Bilow

Der Nobelpreis für Physik geht in diesem 
Jahr an zwei Neutrinophysiker, Takaaki 
Kajita und Arthur B. McDonald. Die bei-
den Physiker erhalten die Auszeichnung 
für ihre Beiträge zur Neutrinophysik, die 
sie am Super-Kamiokande-Detektor in 
Japan und am Sudbury Neutrino Obser-
vatory (SNO) in Kanada geleistet haben. 
Auch Kai Zuber, Professor für Kernphysik 
an der TU Dresden, arbeitet seit 15 Jah-
ren bei SNO mit. »Das ist eine großartige 
Auszeichnung für die Neutrinophysik«, 
freut sich Kai Zuber. »Neutrinos sind fas-
zinierende Elementarteilchen. Sie kön-
nen Materie nahezu ohne jede Wechsel-
wirkung durchqueren und sind daher 
extrem schwer nachzuweisen. Doch die 
Neutrinophysik hat in den letzten beiden 
Jahrzehnten fantastische Fortschritte 
gemacht und fundamentale Fragestel-
lungen beantworten können. Diese wur-
den nun letztendlich ausgezeichnet.«

Die mit dem Nobelpreis dekorierten 
Neutrinoforscher konnten ein Rätsel lö-
sen, das die Wissenschaft lange beschäf-
tigt hatte. Zählte man die Neutrinos, die 
aus der Sonne oder aus der Atmosphäre 
auf der Erde eintrafen, war die Messrate 
viel geringer bzw. das Verhältnis anders 
als erwartet. Dank der Arbeiten von Kaji-
ta und McDonald, die Sprecher der Kolla-
borationen an den beiden Experimenten 
waren, weiß man heute warum: Die Teil-
chen entwischten ihnen, weil sie sich 
vorher umwandelten. Denn Neutrinos 
kommen in drei verschiedenen Sorten 
vor: als Elektron-, Myon- und Tau-Neu-
trino. Und diese können sich permanent 
ineinander umwandeln. Deshalb findet 

man viel zu wenig Teilchen, wenn man 
beispielsweise allein nach Elektron-Neu-
trinos Ausschau hält. Am SNO-Detektor 
in Kanada wurden erstmals sämtliche 
Neutrinos gemessen, die von der Sonne 
stammen und dort in Kernfusionspro-
zessen entstehen. 

Dabei zeigte sich, dass die Gesamtzahl 
mit der Zahl übereinstimmten, die theo-
retische Berechnungen aufgrund der 
Fusion in der Sonne vorhersagen. Damit 
war der Nachweis erbracht, dass sich die 
kleinen Teilchen ineinander umwan-
deln können, was die Fachleute als Neu-
trinooszillation bezeichnen und womit 
man auch das ungewöhnliche Verhält-

nis in der Atmosphäre erklären kann. 
Und noch eine weitere wesentliche Er-
kenntnis ergab sich daraus: Damit dieser 
Vorgang abläuft, müssen die winzigen 
Teilchen eine Masse besitzen, auch wenn 
diese äußerst gering ist. Zuvor hatte man 
stets angenommen, dass Neutrinos mas-
selos sind.

Das Sudbury Neutrino Oberservatory 
befindet sich zwei Kilometer tief unter 
der Erdoberfläche in einer Nickelmine. 
Das SNO-Experiment, das bis 2006 in 
Betrieb war, besteht aus einem riesigen 
kugelförmigen Behälter, der mit tausend 
Tonnen schwerem Wasser gefüllt ist. 
Elektron-Neutrinos, die bis zu dem Tank 

unter die Erde durchdringen, erzeugen 
beim Durchgang durch das Wasser einen 
Lichtblitz, der von den Photodetektoren, 
die um den Tank herum angeordnet sind, 
registriert wird. Für Myon- und Tau-Neu-
trinos gibt es zusätzliche spezielle Nach-
weismöglichkeiten durch Erzeugung von 
Neutronen. Dadurch lassen sich die Elek-
tron-Neutrinos von den anderen beiden 
Sorten unterscheiden, und die Forscher 
um Arthur McDonald, den Leiter des Ex-
periments, konnten erstmal den gesam-
ten Neutrinofluss messen und somit die 
Neutrinooszillationen nachweisen. 

Kai Zuber ist einer von zahlreichen 
Wissenschaftlern im vielköpfigen und 
internationalen Forscherteam bei SNO: 
»Ich kam 2002 in der Phase dazu, als die 
Datennahme gerade richtig angefangen 
hatte.« Der Dresdner Physiker erinnert 
sich gerne an die Zusammenarbeit mit 
dem nun frisch gebackenen Nobelpreis-
träger: »Art McDonald war Sprecher der 
gesamten Kollaboration und außerge-
wöhnlich oft in Nord-Ontario am Ex-
periment. Wenn es offene Fragen gab 
oder etwas nicht gut lief, war er immer 
da und hat mit extrem guten Ideen und 
persönlicher Stärke und Ruhe alles wie-
der auf die Reihe gebracht. Er ist ein fan-
tastischer Physiker und Mensch.«

Professor Kai Zuber von der TU Dres-
de ist nun gerade dabei, gemeinsam 
mit Kollegen vom Helmholtz-Zentrum 
Dresden-Rossendorf (HZDR) hier in Sach-
sens Landeshauptstadt eine einzigartige 
Forschungseinrichtung aufzubauen: das 
Beschleunigerlabor im Dresdner Felsen-
keller. Mit diesem bestens ausgestatteten 
Labor können Spitzenforscher aus aller 
Welt Prozesse in Sternen studieren.Prof. Kai Zuber vor seinem Forschungslabor im Plauenschen Grund. Foto: Armac Garbe

St
aa

ts
sc

h
au

sp
ie

l D
re

sd
en

Die nächsten Premieren

Das Goldene Garn (Reckless III) Kinder- 
und Familienstück von Cornelia Funke, 
Uraufführung 1. 11. p Nathan der Weise 
Ein dramatisches Gedicht von g.e. Lessing, 
Premiere 7. 11. p Ichglaubean eineneinzi-
gengott. Monolog von Stefano Massini, 
Deutschsprachige Erstaufführung 14. 11. p 
Graf Öderland  /  Wir sind das Volk von 
Max Frisch / mit Texten von Dresdnerinnen 
und Dresdnern,  Premiere 28. 11. 

Studenten zahlen nur 7,00 € und 
Erstsemester sogar nur 3,50 € pro Karte!
www.staatsschauspiel-dresden.de

Die nächsten Premieren_final.indd   1 08.10.2015   10:22:43

Ihr kompetenter Partner für 
Patente, Gebrauchsmuster, 
Marken und Designs
Telefon (0351) 4 03 31 72
www.raupat.de

CARUS   APOTHE KE

viS-á-viS der  
CARUS-HAUSARzTPRAxiS
und DERMATOLOGiE-AMBULANz 
HAUS 105
Apotheker  
Bertram Spiegler
Blasewitzer Str. 61
01307 Dresden
Telefon 03 51/44 76 70

K.I.T. Group:
Wir organisieren Kongresse!
www.kit-group.org +49 351 496754-0

Werbung im uniJournal?
 0351 4119914

Heart-Crafted

Könneritzstr. 13, 01067 Dresden, T. 0351-4951342

Handgefertigte Kopfhörer aus dem Herzen 
von Brooklyn. Nappa-Leder, Edelhölzer 
und überragender Klang. Fühlen Sie selbst!  
www.radiokoerner.de/grado

Dr. Andreas Handschuh 
soll neuer Kanzler 
der TU Dresden werden

Der Rektor der 
Techn ischen 
Universität Dres-
d e n  h a t  d e m 
Säc h sisc hen 
Staatsministeri-
um für Wissen-
schaft und Kunst 
(SMWK) empfoh-
len, Dr. Andreas 
Handschuh zum 
1. Januar 2016 als 
Kanzler zu beru-
fen und ihm da-
mit die Leitung 

der Zentralen Verwaltung der größten 
sächsischen Universität anzuvertrauen. 

In der Senatssitzung am 14. Oktober 
2015 hat sich Dr. Andreas Handschuh 
den Senatorinnen und Senatoren der TU 
Dresden vorgestellt. 

Der Senat hat den Besetzungsvor-
schlag des Rektors für die Besetzung der 
Kanzlerstelle mit Herrn Dr. Handschuh 
mit überwältigender Mehrheit zustim-
mend zur Kenntnis genommen. Zuvor 
hatte bereits der Hochschulrat diesem 
Vorschlag zugestimmt. 

Der Jurist Dr. Andreas Handschuh ist 
seit 2007 Kanzler der TU Bergakademie 
Freiberg. Er würde im Januar 2016 die 
Nachfolge von Wolf-Eckhard Wormser 
antreten, der im Mai 2014 an das Deut-
sche Forschungsinstitut für öffentliche 
Verwaltung (FÖV) in Speyer wechselte. 
Seitdem leitet Dr. Undine Krätzig als 
amtierende Kanzlerin die Zentrale Uni-
versitätsverwaltung der TU Dresden. 

mag/UJ

Dr. Andreas Handschuh
 Foto:  Lutz Weidler
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Reflektieren als Kernkompetenz
Absolventen der Grundschulpädagogik nahmen Abschied

Am 2. Oktober 2015 fand im Hörsaal der 
Fakultät Erziehungswissenschaften 
der TU Dresden die Absolventenfeier 
des Grundschullehramts statt. 24 jun-
gen Damen und einem Herrn wurden 
durch Prof. Dr. Matthea Wagener die 
Zeugnisse für das erste Staatsexamen 
überreicht. Die Inhaberin der Profes-
sur für Grundschulpädagogik wies in 
einer anregenden Rede noch einmal 
auf eine wichtige Kernkompetenz im 
Lehrerberuf hin: das Reflektieren über 
das eigene Handeln, über die Situation 

im Klassenzimmer und in der Gesell-
schaft. Musikalisch umrahmt wurde 
die Veranstaltung durch Gesang der Vo-
kalgruppe der Studenten für das Lehr-
amt Grundschule unter Leitung von 
Sonja Hoffmann. 

Am selbstgefüllten Buffet genossen 
die angehenden Lehrkräfte gemeinsam 
mit Familie, Freunden und Dozenten 
den gelungenen Abschluss ihres Studi-
ums, bevor es in vier Monaten weiter-
geht mit der 2. Ausbildungsphase, dem 
Referendariat. Katharina Weinhold

DAAD-Preis 2015 verliehen
Der DAAD-Preis für ausländische Studenten wurde in diesem 
Jahr an die kamerunische Elektrotechnik-Studentin Frau Silatsa 
Saha verliehen. Die Verleihung fand am Montag, 5. Oktober 2015, 
im Rahmen der Begrüßungsveranstaltung für ausländische Stu-

denten statt. Die Übergabe der Urkunde und des Preisgeldes er-
folgte durch den Dekan der Fakultät Sprach-, Literatur- und Kul-
turwissenschaften und gleichzeitigen Ausländerbeauftragten der 
TU Dresden, Prof. Dr. Christian Prunitsch. Foto: UJ/Geise

Dresdner Studenten erfolgreich
Johannes-Göderitz-Preise für Arbeiten zu Pirnaischer Vorstadt

Annegret Stecker

Gleich fünf Semesterarbeiten der Profes-
sur Städtebau, i.V. Manuel Bäumler, der 
Fakultät Architektur, TU Dresden, wur-
den von der unabhängigen Jury am 2. 
Oktober 2015 mit den begehrten Preisen 
prämiert. 

Bei dem jährlich, stattfindenden Stu-
dentenwettbewerb nehmen deutschland-
weit Architektur- und Landschaftsarchi-
tekturstudenten teil. So durften in diesem 
Jahr Semesterarbeiten der Hochschulen 
aus Berlin-Cottbus, Braunschweig, Darm-
stadt, Hannover und Dresden, jeweils mit 
maximal fünf vorausgewählten Beiträ-
gen, ins Rennen gehen. 

Turnusmäßiger Veranstalter war der 
Städtebaulehrstuhl der TU Dresden. Un-
ter dem Titel »Stadt & Silhouette – Kon-
zepte für das Dresdner Elbufer« wurden 
stadträumliche Ideen für die nördliche 
Pirnaische Vorstadt Dresdens gesucht. 
Aus aktuellem Anlass: Die Stadt Dres-
den konnte das bekannte »Hotel am 
Terrassenufer« auf dem Areal nicht wie 
geplant erwerben. Eine besondere Her-
ausforderung lag auf dem Umgang mit 
der präsenten Uferkante zum Elbraum. 

Das Entwerfen an dieser wichtigen 
Schnittstelle war so auch mit der inten-
siven Arbeit an der prominenten Silhou-
ette der Stadt Dresden verbunden.

Die Jury setzte sich aus vier Mitglie-
dern der Johannes-Göderitz-Stiftung 
(Prof. Irene Lohaus, Frau Dr. Winter-
stein, Dr. Detlef Naumann, Wolfgang 
Wiechers), sowie aus drei unabhängigen 
Fachpreisrichtern (Prof. Sophie Wolfrum, 
TU München, Eckart Rohde, Rohdecan 
Architekten GmbH, Steffen Szuggat, 
Amtsleiter Stadtplanungsamt, Dresden) 
zusammen. Unter den 24 anonymisiert 
eingereichten Arbeiten wurden folgende 
sechs Preise und ein Preisgeld von insge-
samt 3000,- Euro verliehen. 
1. Preis: Leibnitz Universität Hannover - 

Daria Rath, Preisgeld 1000,- Euro
2. Preis: TU Dresden – Nick Dietzel, Ge-

org Tanner, Preisgeld 500,- Euro
2. Preis: TU Dresden – Robert Megel, Bo-

rek Nemec, Preisgeld 500,- Euro
2. Preis: TU Dresden – Laura Patzer, 

Preisgeld 500,- Euro
3. Preis: TU Dresden – Albert Stahn, Re-

né Brendel, Preisgeld 250,- Euro
3. Preis: TU Dresden – Melanie Bauer, 

Saskia Remmler, Preisgeld 250,- Euro

Personal-Rat
Fristen im Arbeitsverhältnis beachten

1. Bedenkzeit für Beschäftigte und 
Beamte (DV Bedenkzeit) 

Die Dienstvereinbarung zur Gewäh-
rung einer Bedenkzeit regelt, dass die 
Beschäftigten bei allen vertraglichen 
Vereinbarungen, die das Arbeitsverhält-
nis verändern und die von der Dienst-
stelle angeregt werden, Bedenkzeit von 
mindestens zehn Arbeitstagen erhalten. 

2. Fristen für Verwaltungshandeln 
an der TU Dresden 

Verwaltungsvorgänge sind innerhalb 
von zwei Wochen nach Eingang zu erle-
digen.

Dazu gehören auch Anfragen und 
Anträge der Beschäftigten. Ist eine Be-
arbeitung in diesem Zeitraum nicht 
möglich, hat die Verwaltung einen 
substantiierten Zwischenbescheid zum 
Stand der Bearbeitung zu erteilen. 

Verwaltungsvorgänge, die aufgrund 
zahlreicher Verfahrensregelungen oder 
wegen gesondert in Rundschreiben, 
Mitteilungen etc. der TU Dresden be-
kannt gemachten Fristen eine längere 
Bearbeitungszeit beanspruchen, sind 
von dieser 2-Wochen-Frist ausgenom-
men. 

Bei nicht erfolgter Reaktion auf Wi-
dersprüche oder Anträge von Beschäf-
tigten kann lt. Verwaltungsgerichts-
ordnung (VwGO) grundsätzlich nach 
Ablauf von drei Monaten eine gerichtli-

che Untätigkeitsklage gegen die verant-
wortliche Verwaltungsstelle erhoben 
werden. 

3. Ausschlussfristen (Verfallfristen) 
3.1 Ausschlussfrist nach TV-L 

Ansprüche aus dem Arbeitsverhältnis 
verfallen, wenn sie nicht innerhalb ei-
ner Ausschlussfrist von sechs Monaten 
nach Fälligkeit von den Beschäftigten 
oder vom Arbeitgeber schriftlich gel-
tend gemacht werden. Für denselben 
Sachverhalt reicht die einmalige Gel-
tendmachung des Anspruchs auch für 
später fällige Leistungen. Gegebenen-
falls muss der Anspruch unter Wah-
rung der Verjährungsfrist (s. Pkt.5) ge-
richtlich durchgesetzt werden. 

3.2 Ausschlussfrist für Anträge auf 
Zahlung von Reisekostenvergütung 

Die Ausschlussfrist für Anträge auf 
Zahlung von Reisekostenvergütung 
beträgt sechs Monate. Länger zurück-
reichende Ansprüche sind endgültig 
verfallen. (Verwaltungsvorschrift zum 
Sächsischen Reisekostengesetz – VwV-
SächsRKG) 

4. Weitere relevante Fristen im Ar-
beitsverhältnis 
• Voller Urlaubsanspruch besteht erst, 

wenn das Arbeitsverhältnis länger als 
sechs Monate besteht (Wartezeit ge-

mäß §4 Bundesurlaubsgesetz - BUrlG). 
Es gelten Sonderregelungen bei kür-
zeren Befristungen, d.h. bei Ausschei-
den vor erfüllter Wartezeit (§5 BUrlG), 
s. PersonalRAT »Urlaub – anteilige 
Ansprüche«. 

• Schutz vor sozial ungerechtfertigter 
Kündigung besteht erst, wenn das 
Arbeitsverhältnis länger als sechs 
Monate besteht (Wartezeit lt. §1 Kün-
digungsschutzgesetz - KSchG). Die 
Kündigungsfristen sind gestaffelt 
nach der Dauer der Beschäftigung (§ 
34 TV-L). 

• Arbeitsunfähigkeit ist lt. §5 Entgelt-
fortzahlungsgesetz (ENTGFG) unver-
züglich anzuzeigen, ein Kranken-
schein spätestens nach drei Tagen 
einzureichen (s. Personal-Rat »Kran-
kenschein, Vorlagefristen und -re-
geln«). 

• Ein Arbeitszeugnis ist beim Ausschei-
den aus dem Arbeitsverhältnis bzw. 
nach Anforderung unverzüglich aus-
zustellen und dem Beschäftigten aus-
zuhändigen (s. Personal-Rat »Zeug-
nisanspruch und Zeugnispflicht 
– Arbeitszeugnisse«) 

• Beschäftigte mit einer befristeten 
wissenschaftlichen Tätigkeit (kür-
zer als fünf Jahre) können sich von 
der Pflichtversicherung bei der VBL 
(VBLklassik) befreien lassen. Es er-
folgt statt dessen eine Anmeldung in 

der freiwilligen Versicherung VBLex-
tra. Der Antrag ist innerhalb von zwei 
Monaten beim Arbeitgeber zu stellen. 

5. Verjährungsfristen (BGB) 
Die regelmäßige Verjährungsfrist 

beträgt drei Jahre. Ansprüche müssen 
ggf. gerichtlich durchgesetzt werden, 
sind aber dennoch innerhalb der Aus-
schlussfrist beim Arbeitgeber geltend zu 
machen (s. Pkt. 3.1). 

❞Rechtsquellen: 
§ 37 TV-L: Ausschlussfrist 

§ 34 TV-L: Kündigung des Arbeitsver-
hältnisses 
§ 4, 5 BUrlG: Wartezeit, Teilurlaub 
§1 (1) KSchG: Sozial ungerechtfertigte 
Kündigung 
§ 5 EntgFG: Anzeige- und Nachweis-
pflicht 
§ 195 BGB: Regelmäßige Verjährungs-
frist 
§75 Verwaltungsgerichtsordnung:  
Untätigkeitsklage 
§ 34 (1) VBL-Satzung: Wartezeit 
A. III. 1c VwV-SächsRKG: Anspruch auf 
Reisekostenvergütung 
TU-interne Rundschreiben: 
RS D2/ 3 /2010 Ausstellung von Zeug-
nissen 
RS D2/22/2003 zeitliche Erledigung von 
Verwaltungsvorgängen, Zwischenbe-
scheide 

Begeistert für die Wissenschaft
TransCampus London – Dresden bringt mehr Forschung und Erfolg

Susanne Witzigmann

Es war ein Treffen auf höchster Ebene: 
In der Altana-Galerie des Görges-Baus 
empfing TUD-Rektor Professor Dr. Hans 
Müller-Steinhagen Ende September vor 
überfülltem Auditorium seinen Amts-
kollegen Professor Dr. Edward Byrne 
vom King’s College London zur feierli-
chen Unterzeichnung des ersten euro-
päischen TransCampus zweier Elite-
Universitäten. 

Dies war gleichzeitig der Auftakt zur 
Erweiterung der gemeinsamen For-
schung. Denn der TransCampus hat 
aktuell bereits Erfolge zu verbuchen, die 
nur durch den Verbund erreicht werden 
konnten. So gehört die Inselzell-, Nie-
ren- und Knochenmarktransplantation 
des TransCampus London – Dresden seit 
kurzem zu den größten Transplantati-
onszentren der Welt.

Gemeinsame Forschungsthemen fin-
den sich auch in den Ingenieurwissen-

schaften, wie der Nachrichtentechnik, 
wo die Forscher in der Weiterentwick-
lung des Mobilfunks auf den Weltstan-
dard zielen. 

Weitere Forschungsbereiche in der 
Physik und in den Geisteswissenschaf-
ten werden bald folgen. »Erfolgreiche 
und zukunftsweisende Wissenschaft 
benötigt enge Vernetzung, insbesonde-
re auf internationaler Ebene«, so Rektor 
Müller-Steinhagen. »Das King’s Colle-
ge London und die TU Dresden tragen 
diese Feststellung einen Schritt weiter. 
Der gemeinsam etablierte TransCam-
pus zeugt von einer echten Verpflich-
tung zur Zusammenarbeit. Er steht für 
gebündelte Kräfte und gewinnbringen-
de Synergien – und all dies über jegli-
che nationalen oder institutionellen 
Grenzen hinweg. Das hat absoluten 
Vorbildcharakter.«

Zur Unterstützung des Erfolgskur-
ses erhält der TransCampus eine neue 
TransCampus-Professur, gestiftet von 

der Gesellschaft für Wissens- und 
Technologietransfer der TU Dresden 
(GWT-TUD) sowie das Sponsoring der 
TransCampus Summer School vom 
Unternehmen Quintiles.

»London und Dresden verbindet 
ein gemeinsamer Geist, gemeinsame 
Werte und die Begeisterung für die 
Forschung. Und diese treiben wir ge-
meinsam voran, beispielsweise bei 
der Erforschung der Immuntherapie 
gegen Krebs oder der Bekämpfung 
großer Volkskrankheiten wie Diabe-
tes und Depression. Und wir leisten 
– angesichts großer humanitärer Kri-
sen wie der Ebola-Epidemie oder der 
großen Zahl von Menschen, die aus 
ihrer Heimat flüchten müssen – auch 
hier einen Beitrag, um Lösungen 
zu finden, die großen Herausforde-
rungen unserer Zeit zum Wohle der 
Menschen zu bewältigen«, so Trans-
Campus Dekan und Medizinprofessor 
Stefan R. Bornstein.

Schon 2013 mit HDS-Zertifikaten
Im Untertitel des Beitrags »Forum zum 
Thema Lehre«, UJ 15/2015, S. 2 steht »Am 
4. November werden die ersten HDS-
Zertifikate verliehen«. Dadurch entsteht 
der Eindruck, dass die genannten Perso-
nen die ersten Zertifikatsempfänger der 
TU Dresden sind. Das ist aber falsch. Be-

reits 2013 und 2014 gab es mehrere TUD-
Angehörige, die das HDS-Zertifikatspro-
gramm erfolgreich absolviert haben. 
Diese können in folgendem Verzeichnis 
eingesehen werden: 
https://www.hds.uni-leipzig.de/index.
php?id=absolventen. Daniel Tillich  

 

Prof. Wiesmeth gewählt
Der Wirtschaftswissenschaftler Prof. 
Hans Wiesmeth, Emeritus der TU Dres-
den und von 1993 bis 2000 Prorektor für 
Wissenschaft, wurde am 9. Oktober 
2015 von den Mitgliedern der Sächsi-
schen Akademie der Wissenschaften 
zu Leipzig zum neuen Präsidenten ge-
wählt. UJ
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Alles offen oder was?
Die gegenwärtig laufende Open Access Week thematisiert Fragen der offenen Kollaboration 

Gerrit Kühle

Zur internationalen »Open Access Week 
2015« stellen die SLUB und TU Dresden 
wieder die neuesten Trends für den frei-
en Online-Zugang zur Forschungslitera-
tur vor.

Unter dem Motto »Open for Colla-
boration« stehen innovative Wege der 
Wissenschaftskommunikation im 
Mittelpunkt. Gerhard Rödel, Prorektor 
Forschung, eröffnet die Woche. Sei-
nem Grußwort folgen Impulsvorträge 
von Katja Kanzler, Lehrstuhl für Lite-

ratur Nordamerikas, Christian Beste, 
Bereichsleiter der Klinik und Polikli-
nik für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
und –psychotherapie, und Catalin Ste-
fan, wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Lehrstuhl für Grundwasser- und Boden-
sanierung.

Im anschließenden World Café kön-
nen sich Forscherinnen und Forscher 
bei den Experten der TU und SLUB Dres-
den über die Services rund um Open 
Access informieren. Dazu gehören der 
Aufbau individueller Publikationsstra-
tegien, Rechteklärung und Veröffent-

lichung auf den Open-Access-Platt-
formen Qucosa und Qucosa.Journals 
sowie ein Fonds für Open Access-Publi-
kationsgebühren. Neu ist die Entwick-
lung von Datenmanagementplänen für 
Forschungsdaten.

Für den wissenschaftlichen Nach-
wuchs bietet die SLUB Dresden in Ko-
operation mit der Graduiertenakademie 
der TU Dresden zwei Qualifizierungs-
kurse »Publizieren im Kontext von Open 
Science – Urheberrechtliche Aspekte & 
Prestige von Open Access-Journals« in 
deutscher und englischer Sprache an.

Passend zum diesjährigen Slogan wird 
die »Open Access Week« mit einer Füh-
rung durch den Makerspace der SLUB 
Dresden zum Thema »Open Science im 
Makerspace – Die Kollaborationsplatt-
form für die Wissenschaft« abgerundet. 
Neben dem Makerspace als Ort zum Sel-
bermachen werden allen Interessierten 
Möglichkeiten zum kollaborativen, inter-
disziplinären objektbezogenen Arbeiten 
an praktischen Beispielen vorgestellt.

Hier die noch bevorstehenden Termi-
ne nach der Auftaktveranstaltung vom 
19. Oktober 2015:

Di. 20. Oktober 2015, 15 Uhr, 
 Makerspace M2 im DrePunct, 
 Kurs in deutscher Sprache
Di. 20. Oktober 2015, 16.45 Uhr, 
 Makerspace M1 im DrePunct,
 Führung
Do. 22. Oktober 2015, 14 Uhr,
 Makerspaec M2 im DrePunct,
 Kurs in englischer Sprache

❞Informationen und  
Anmeldemöglichkeiten finden Sie 

auf der SLUB-Seite:  
www.slubdd.de/oaw2015

Ein Bauplan für Hochstapler
Nachwuchswissenschaftler der TU Dresden gewinnt Klaus Tschira Preis für verständliche Wissenschaft

Katja Lesser

Dr.-Ing. Sascha Heitkam wurde am 8. 
Oktober 2015 in Heidelberg für seinen 
Beitrag »Ein Bauplan für Hochstapler« 
mit dem Klaus Tschira Preis für ver-
ständliche Wissenschaft in der Kate-
gorie Physik ausgezeichnet. Der Nach-
wuchswissenschaftler der TU Dresden 
löste mit seiner Dissertation ein 25 
Jahre altes naturwissenschaftliches 
Rätsel.   

Obsthändler stapeln Apfelsinenpyra-
miden vor ihren Geschäften, ein Kind 
packt so viele Glaskugeln wie möglich 
auf eine Hand und wenn man die Zu-
ckerbüchse schüttelt, passt immer 
nochmal mehr rein. Dr.-Ing. Sascha 
Heitkam, wissenschaftlicher Mitarbei-
ter an der Fakultät Maschinenwesen der 
TU Dresden, hat die Anordnung von Ku-
gelstrukturen untersucht und dabei ein 
25 Jahre altes naturwissenschaftliches 
Rätsel gelöst. 

Fetttröpfchen, Luftblasen oder Me-
tallkugeln – bisher konnten Forscher 
in Experimenten beobachten, dass sich 
gleichförmige Kugeln, um Energie zu 
sparen, automatisch zu regelmäßigen, 
dichten Strukturen zusammenfinden 
anstatt ungeordnet aneinander zu lie-
gen. Dabei können sich die kleinen 
Teilchen grundsätzlich in zwei mög-
lichen Varianten anordnen: entweder 
A) kubisch-flächenzentriert oder B) 
hexagonal dicht gepackt. Sascha Heit-
kam ist es nun erstmals gelungen, mit 
Hilfe von Computersimulationen den 
Entstehungsprozess der wabenartigen 
Schichten am Beispiel von Schäumen 
zu untersuchen. Hierbei entdeckte er, 
dass sich kugelförmige Blasen nicht nur 
nach dem Kriterium der Energieein-
sparung selbst ordnen, sondern auch 
die Stabilität der Anordnung eine Rolle 
spielt.

»Wissenschaftler verschiedens-
ter Fachbereiche kennen seit etwa 
25 Jahren das Phänomen, dass sich 
gleichförmige Kugeln, um Energie zu 
sparen, selbst organisieren und dabei 
eine bestimmte Strukturvariante be-
vorzugen. Warum gerade diese Vari-
ante bevorzugt wird obwohl sie keinen 
energetischen Vorteil bietet, gab uns 
bisher ein vieldiskutiertes Rätsel auf. 
Erst durch meine Computersimulation 
konnte ich mir den Entstehungspro-
zess der Kugelstrukturen genau an-
schauen und entdeckte, warum sich 
die Blasen im Metallschaum vorrangig 
kubisch-flächenzentriert anordnen. 
Nur in dieser Strukturvariante rei-
hen sich die Kugeln durch die Ebenen 
hindurch säulenförmig aneinander 
und können die wirkenden Kräfte da-
mit gezielt ableiten. In meiner Disser-
tation habe ich bewiesen, dass sich 
Kugelstrukturen nicht nur nach dem 
Kriterium der Energieminimierung, 
sondern auch nach der Stabilität des 
Strukturgebildes anordnen. Das Sta-
bilitätsargument ist so simpel, dass 
es universell auf viele Kugelsysteme 
angewendet werden kann, auch wenn 
es zunächst vor allem für die Grundla-
genwissenschaften relevant ist – und 
für Obsthändler, die ihre Orangenpy-
ramiden besser kubisch flächenzen-
triert anstatt hexagonal stapeln soll-
ten, damit ein vorbeilaufender Passant 
keine Kugellawine auslöst.«

Mit dem Klaus Tschira Preis werden 
seit 1997 Texte ausgezeichnet, die eine 
Doktorarbeit besonders spannend und 
verständlich wiedergeben. Jeder Nach-
wuchswissenschaftler, der im Vorjahr 
mit exzellenten Ergebnissen promo-
viert hat, kann sich bewerben. Der Preis 
ist mit 5000 Euro dotiert. In der Katego-
rie Physik werden in diesem Jahr zwei 
gleichwertige Preise verliehen.

❞Der komplette Beitrag  
»Ein Bauplan für Hochstapler« 

kann seit dem 8. Oktober 2015 hier ab-

gerufen werden:  
http://www.klaus-tschira-preis.info/
sonderpublikation.php

Dr.-Ing. Sascha Heitkam hält in seiner Hand eine invertierte Version der Säulenstruktur, die 
sich ergibt, wenn sich kugelförmige Blasen kubisch-flächenzentriert anordnen. Diese 
Struktur zeichnet sich gegenüber der hexagonal dicht gepackten Variante durch eine hö-
here Stabilität aus. Die Säulenstruktur in seiner Hand verbildlicht damit das Stabilitätsargu-
ment des Preisträgers. Foto: TUD/Lassig

Wilde Granatäpfel aus dem Iran für deutsche Cremes
Dr. Peiman Yusufi Azary war in diesem Jahr schon mehrfach in Dresden. Der 40-jährige ira-
nische Regionalbotschafter der TU Dresden will eine Kooperation im Bereich der pflanzli-
chen Arzneimittel-Produktion aufbauen und möchte den Pflanzenreichtum seines Landes 
dafür nutzen. So untersucht Azary beispielsweise wildwachsende iranische Granatäpfel 
auf ihre Einsetzbarkeit für medizinische und kosmetische Zwecke. Beim Internationalen 
Forum des Summer of Excellence hat er für Praktika, Studien- und Forschungsaufenthalte 
von Dresdner Studenten in seinem Heimatland geworben. Außerdem hat der Biologe ei-
nen iranischen Doktoranden an die TUD vermittelt. »Dresden ist eine wundervolle Stadt 
und die TU Dresden hat sehr gut organisierte Professoren«, sagt Peiman Azary. »Ich möch-
te durch meine Tätigkeit dazu beitragen, dass sich auch mein Land der Welt öffnet«. Dr. Pei-
man Azary war einer von über 30 Gästen des Alumni-Symposiums von Professor Vollmer, 
Bereich Mathematik/Naturwissenschaften, bei dem es um die Wirksamkeit und Sicherheit 
von Medizinischen Pflanzen und Nahrungsergänzungsmitteln ging.
 bih/Foto: Birgit Holthaus

Geburtstagsbrunch am 
15. 11. in der Alten Mensa
Vor 90 Jahren wurde das Studentenhaus 
auf der Mommsenstraße eingeweiht. 
Zum Jubiläum lädt das Team der Alten 
Mensa am Sonntag, 15. November, 10 bis 
14 Uhr, zum Brunch ein.

Es wird ein umfangreiches Angebot 
an Frühstücksspezialitäten, Kaffee und 
alkoholfreien Getränken – ab 11 Uhr 
auch warme Speisen – aufgefahren. 
Geplant sind jedoch nicht nur kulina-
rische Überraschungen, sondern auch 
ein kulturelles Rahmenprogramm. Die 
jüngsten Besucher werden in der Zebra-
diele betreut.

Eintrittskarten werden bereits seit 
dem 12. Oktober am Servicepunkt der 
Alten Mensa verkauft! Preise: 9 Euro für 
Erwachsene, 4,50 Euro für Kinder von 
3-15 Jahren.

Zur Geschichte: Das Gebäude der heu-
tigen Alten Mensa in der Mommsen-
straße wurde am 15. November 1925 als 
eines der ersten deutschen Studenten-
häuser und Wikipedia zufolge als erste 
Mensa Deutschlands eröffnet. Es hat 
damit historische Bedeutung.

Nach ersten Anbauten in den 30er-
Jahren wurde die Mensa Ende der 50er-
Jahre zu ihrer jetzigen Größe erweitert. 
Im Gebäudekomplex der Mensa befand 
sich nach der Erweiterung das Rektorat 
der TU Dresden. 

Von Februar 2004 bis Ende Dezember 
2006 wurde die umfangreiche Sanie-
rung der Alten Mensa durchgeführt. In 
dieser Zeit sorgten die Zeltmensen ESSE 
und KommPott sowie die Container-Ca-
feteria Ent-Spannung für die Studenten- 
und Bedienstetenverpflegung.

Die offizielle Wiedereröffnung der Al-
ten Mensa fand am 15. Januar 2007 statt. 
Seitdem ist die Mensa Mommsenstraße 
wieder zentraler Punkt im studenti-
schen Leben und kulinarische Schlag-
ader im Herzen des Campus.

StWDD/M. B.

❞Öffnungszeiten Servicepunkt:  
Mo – Fr, 11 – 14 Uhr.

Herbstfest für die Miniforscher
Am 2. November 2015 ab 15.30 Uhr lädt 
die Kindertagesstätte »Miniforscher« 
des Studentenwerkes Dresden auf dem 
Zelleschen Weg 41 d (01217 Dresden) zum 
Herbstfest ein. 

An diesem Tag soll auch das 5-jähri-
ge Bestehen der Kita gefeiert werden. 
Interessierte Eltern sind herzlich will-
kommen, an diesem Tag die Einrich-
tung zu besichtigen. 

Der abschließende Lampionumzug 
endet etwa 17.30 Uhr.

❞Elsa Rudolph, E-Mail: minifor-
scher@studentenwerk-dresden.de
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Kalenderblatt
Vor 50 Jahren, am 22. (in Frankreich) 
bzw 23. (in Italien) Oktober 1965 wur-
de mit »Julia und die Geister« der erste 
Farbfilm des vielleicht weltweit wich-
tigsten Filmregisseurs der Nachkriegs-
zeit, Federico Fellini, veröffentlicht. 
Seinen ersten Film als Regisseur mach-
te Fellini mit »Lichter des Varieté« im 
Jahre 1950. Bis 1963 schuf der Regisseur 
Schwarzweiß-Filme – so auch mit »8 ½« 
einen der am meisten beeindruckenden 
Streifen der Filmgeschichte überhaupt. 
Mit »Julia und die Geister« wandte sich 
Fellini in symbolischen Farbkombina-
tionen, traumhaften Bildsequenzen 
und mit schauspielerisch feindifferen-
zierten Leistungen seiner Protagonisten 
der Situation der Frau in Ehe und Gesell-
schaft zu. Später schreibt Fellini dazu:

»Das Leben der Frau wird nicht durch 
Beschlüsse verändert. Von Emanzipati-
on wird so viel geredet, aber es gibt sie 
nur wenig. Die Frau bleibt immer ein 
Baum, ein Obstbaum, der, während er 
Früchte hervorbringt, Eigentum des 
Gärtners ist. Sie mag gute Schulen besu-
chen, vielleicht sogar ein Diplom, einen 
Titel erworben haben, man sagt ihr, sie 
hätte die gleichen Rechte wie die Män-
ner und keine berufliche Laufbahn, ein-
schließlich Diplomatie und Justiz, dürfe 
ihr verweigert werden; und dann bleibt 
sie in ihren engen häuslichen Verhält-
nissen eingeschlossen, und ihre Persön-
lichkeit kann sich nicht frei entfalten, 
weil immer noch, vor allem in ihrer 
eigenen Seele, viele Tabus, viele Ängste 
fortleben.

Es ist jedoch notwendig, dass sich die 
Frau, wie jedes Individuum, ihre Reali-
tät allein aufbaut.«

(Zitiert nach: »Denken mit Fellini«, Dioge-
nes Verlag, Zürich 1976, S. 45) M. B.

Dienstjubiläen
Jubilare im Oktober

40 Jahre
Prof. Dr.-Ing. habil. Hartmut Weise

Fak. MW, Inst. f. Fertigungstechnik
Matthias Werner

Fak. EuI, Inst. f. Automatisierungstechnik
Evelyn Rudolph

StIS, Stabsstelle Informationssicherheit
Dipl.-Ing. (FH) Dieter Berger

Medienzentrum

25 Jahre
Dr. rer. nat. Matthias Mann

FR Chemie u. Lebensmittelchemie, 
Prodekanat

Gerald Goepfert
Medienzentrum

Dagmar Groß
Fak. VW "Friedrich List", Inst. f. Verkehrs-
planung u. Straßenverkehr

Hartmut Wagner
Fak. MW, Labor- u. Versuchsfeldverbund 
Johannstadt

Wolf-Gerold Juckelandt
Medienzentrum

Jörg Schneider
Fak. EuI, Fakultätswerkstatt

Dipl.-Ing. Volker Krause
Fak. EuI, Inst. f. Festkörperelektronik

Dr.-Ing. Helmut Budzier
Fak. EuI, Inst. f. Festkörperelektronik

Dipl.-Sprachmittlerin Juliane Lupp
Koordinierungsstelle Sprachausbildung

Michael Kaps
Botanischer Garten

Prof. Dr. phil. habil. Axel Gehrmann
Fak. EZW, Inst. f. Erziehungswissenschaft

Prof. Dr. rer. pol. Thorsten Claus
IHI Zittau
 Allen genannten Jubilaren

herzlichen Glückwunsch!

Zertifikatskurs »Intellectual Property Rights«
Absolventenfeier des Zertifikatskurses »Intellectual Property Rights«

Mit Beginn des Wintersemesters 
2015/2016 kann das Institut für Geisti-
ges Eigentum, Wettbewerbs und Me-
dienrecht in Zusammenarbeit mit dem 
Patentinformationszentrum (PIZ) mit 
der Übergabe der Zertifikate und Zeug-
nisse erneut die Absolventen des Zer-
tifikatskurses »Intellectual Property 
Rights« (ZIPR) für ihr interdisziplinäres 
Engagement auszeichnen. Die Über-
gabe findet traditionell in feierlichem 
Rahmen im Festsaal der Rektoratsvilla 
statt. 

Das interdisziplinäre Weiterbildungs-
angebot des Zertifikatskurses hat zum 
Ziel, den aus den unterschiedlichsten 
Bereichen stammenden Teilnehmern 
den Erwerb von essentiellen rechtlichen 
Kenntnissen im Bereich des Geis tigen 
Eigentums zu ermöglichen. Da sie bspw. 
als Forscher, Ingenieure, Architekten, 
Designer, Künstler zuerst in Berührung 
mit den Früchten ihrer geis tigen Arbeit 
kommen, ist die Kenntnis über recht-
liche Schutzmöglichkeiten heutzutage 
fast unabdingbar. Aus diesem Grund 
besuchten die Absolventen während 
der vergangenen zwei bzw. drei Semes-

ter parallel zu ihrem regulären Studi-
enalltag zusätzliche Kurse, um sich die 
Besonderheiten dieser Rechtsgebiete 
schwerpunktbezogen – wahlweise im 
Patentrecht oder Urheber-, Medien- und 
Internetrecht – zu erarbeiten. 

In den drei Modulen des Kurses wer-
den den Absolventen zunächst im 
Rahmen einer Einführung rechtliche 
Grundlagen vermittelt. Wer bereits zi-
vilrechtliche Grundkenntnisse in aus-
reichendem Maße vorweist, kann deren 
Anerkennung beantragen und das Pro-
gramm auf zwei Semester verkürzen. 
Im 2. Semester werden Einblicke in die 
Grundfragen und Voraussetzungen der 
– je nach Schwerpunkt – behandelten 
Schutzrechte vermittelt. Fragen wie 
»Wie und unter welchen Voraussetzun-
gen kann ich meine Erfindung schüt-
zen« oder »Wie kann ich eine Leistung 
gewinnbringend verwerten« werden 
dabei ebenso beantwortet wie die Frage 
nach den Rechten von Architekten, Au-
toren oder Designern oder die Frage, in 
welchem Umfang fremde Leistungen 
für eigene Arbeiten genutzt werden dür-
fen. Fachvorträge erfahrener Praktiker 

sowie Rechercheübungen am Patent-
informationszentrum (PIZ) runden die 
Ausbildung im 3. Semester ab.

Diesen Kurs bietet das Institut für 
Geistiges Eigentum, Wettbewerbs- und 
Medienrecht (IGEWeM) der TU Dresden 
in Zusammenarbeit mit dem PIZ Dres-
den seit nunmehr zehn Jahren erfolg-
reich an. Angesichts der zunehmenden 
Bedeutung geistiger Güter ist es nicht 
verwunderlich, dass der Erwerb spezi-
fischer Kenntnisse im Patentrecht oder 
Urheber-, Medien- und Internetrecht 
zunehmend einen nicht unwesentli-
chen Einfluss auf die Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt hat.  asch

❞Nähere Informationen zu den 
Kursen finden sich auch unter 

www.zipr.tu-dresden.de. Für weitere 
Fragen zu den Kursangeboten sind 
Interessierte herzlich eingeladen, die-
se an die zuständigen Koordinatoren 
unter ip_patente.jura@mailbox.tu-
dresden.de oder telefonisch unter 0351 
463-37494 zu stellen. Für den Kurs-
beginn im Wintersemester 2015 sind 
noch einige Restplätze vorhanden.

»Persönlichkeitsrecht vs. 
Medienfreiheit«
Im Rahmen des Zertifikatskurses »In-
tellectual Property Rights« hält Prof. 
Schertz am 29. Oktober 2015 um 14.50 
Uhr im Gerber-Bau, Raum 054, einen 
Vortrag zum Thema »Persönlichkeits-
recht vs. Medienfreiheit«. Der Vortrag 
beschäftigt sich mit den widerstreiten-
den Interessen zwischen dem Persön-
lichkeitsrecht und der Notwendigkeit 
der Medienfreiheit im Lichte der aktu-
ellen Rechtsprechung. In Abhängigkeit 
von den räumlichen Kapazitäten ist der 
Vortrag auch für Interessierte geöffnet, 
die nicht Teilnehmer des Zertifikatskur-
ses im Urheberrecht sind. asch

Juristische Sommerschule
»Intellectual Property Rights - a(n) (un)
justified monopoly?« Über diese Frage 
diskutierten 33 Studenten verschie-
dener Herkunftsländer vom 14. bis 20. 
September 2015 an der Juristischen Fa-
kultät. Die Summer School wurde von 
der Dresdner Sektion der European Law 
Students’ Association (ELSA) mit Un-
terstützung des Instituts für Geistiges 
Eigentum, Wettbewerbs- und Medien-
recht (IGEWeM) organisiert. A. L.-R./MB

Wieso Zellen beim Wachsen links und rechts unterscheiden
Dresdner Biophysiker Prof. Stephan Grill erhält mit 50 000 Dollar dotierten Preis für herausragende Forschungsarbeit

Franziska Clauß

Prof. Stephan Grill wird für seine exzel-
lente Forschung im Bereich der meso-
skopischen Physik von Zellstrukturen 
und –dynamik mit dem internationa-
len Sackler Preis für Biophysik ausge-
zeichnet. Stephan Grill, Professor am 
Biotechnologischen Zentrum der Tech-
nischen Universität Dresden, gewinnt 
den Raymond and Beverly Sackler In-
ternational Prize for Biophysics. Pro-
fessor Grill erhält diese Auszeichnung 
für seine überragenden Beiträge zur 
Physik der intrazellulären Aktomyo-
sin-Netzwerke und zur Entdeckung der 
Mechanismen, die es Zellen erlauben 
in ihrem Wachstum links und rechts 
zu unterscheiden.

Zellen sind die Einheiten des Lebens. 
Die mesoskopische Physik ist eine For-
schungsdisziplin, die sich mit Materi-
alien auf Längenskalen beschäftigt, die 
nicht viel größer sind als die Bausteine 
aus denen diese Materialien bestehen. 
Die wichtigsten Zellbausteine sind die 
vielen kleinen Proteine und Eiweiß-
maschinen, die zusammen spezifische 
Aufgaben für die Zelle erfüllen. In den 
letzten Jahren haben Wissenschaftler 
zunehmend die Bedeutung erkannt, 
Zellstrukturen und ihre Dynamik mit 
Ansätzen der mesoskopischen Physik zu 
beschreiben. Dies ermöglicht es, die Ar-
beitsweise von Zellen besser zu verste-
hen. Durch die Entdeckung eines neu-
artigen physikalischen Mechanismus, 
der Zellen die Unterscheidung zwischen 
links und rechts ermöglicht, leistet Ste-
phan Grill einen entscheidenden Bei-

trag zu diesem Forschungsgebiet. Dafür 
wurde er mit diesem prestigeträchtigen 
Preis ausgezeichnet.

Der Raymond and Beverly Sackler 
International Prize for Biophysics wur-
de von Dr. Raymond Sackler und seiner 
Ehefrau Beverly Sackler an der Tel Aviv 
Universität (Israel) ins Leben gerufen. 
Stephan Grill wird seinen Preis dort am 
15. Dezember diesen Jahres persönlich 
entgegennehmen. »Ich bin sehr glück-
lich, diese Anerkennung für meine 
Forschung zu erfahren. Dies ist einer 
der anerkanntesten Preise der Biophy-
sik weltweit. Gleichzeitig ist dies eine 
weitere Bestätigung der wissenschaft-
lichen Exzellenz der TU Dresden und 
der Unterstützung, die Institute wie das 
BIOTEC in den letzten Jahren erhalten 
haben. Dass wir hier exzellente For-
schung durchführen, wird sehr wohl 
von der internationalen wissenschaft-
lichen Gemeinschaft wahrgenommen«, 
sagt Stephan Grill. 

Der Preis wird Stephan Grill und Ni-
eng Yan (Tsinghua University, Peking) 
gemeinsam verliehen.

Stephan Grills Forschungsgruppe am 
BIOTEC erforscht die Kräfte, die einem 
Embryo ermöglichen, einen vollstän-
dig strukturierten Organismus zu ent-
wickeln. Hierbei werden verschiedene 
Disziplinen kombiniert, darunter die 
Zell- und Entwicklungsbiologie, Biophy-
sik und die theoretische Physik. Nach 
seinem Studium der Physik an der Rup-
recht-Karls-Universität in Heidelberg, 
begann Stephan Grill eine Tätigkeit am 
European Molecular Biology Laborato-
ry (EMBL) und promovierte 2002 an der 

Technischen Universität München. Sei-
ne Forschung führte ihn dann von 2001 
– 2004 als Postdoc an das Max-Planck-
Institut für molekulare Zellbiologie und 
Genetik (MPI-CBG) in Dresden, bevor er 
von 2004 bis 2006 am Lawrence Berke-
ley National Laboratory (Berkeley Lab) 
in den USA tätig wurde. Anschließend 
wurde Stephan Grill Forschungsgrup-
penleiter am Max-Planck-Institut für 
Physik komplexer Systeme (MPIPKS), 
sowie am MPI-CBG. Seit 2013 ist er nun 
Professor für Biophysik am BIOTEC der 
TU Dresden.

Stephan Grill hat mehr als 50 Publi-
kationen veröffentlicht, viele davon 
in renommierten wissenschaftlichen 

Fachzeitschriften. Für seinen wissen-
schaftlichen Erfolg wurde er mehrfach 
ausgezeichnet, z.B. 2009 mit dem Award 
for Research Cooperation and Highest 
Excellence in Science (ARCHES) des 
Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung (BMBF) und der Minerva 
Stiftung, 2010 mit dem EMBO Young 
Investigator Award und 2011 mit dem 
Paul Ehrlich und Ludwig Darmstädter 
Nachwuchspreis. In diesem Jahr wurde 
er außerdem zum Max Planck Fellow 
berufen.

❞Weiterführende Informationen 
https://english.tau.ac.il/ 

sackler_prize_in_biophysics

Prof. Stephan Grill . Foto: MPI-CBG/Katrin Boes

Barrierefreie Universität soll weiterentwickelt werden
Volle Fahrt für Inklusion an der TU Dresden durch Sondermittel des SMWK

Dr. Cornelia Hähne

Am 19. August 2015 erhielt die TU Dres-
den vom Sächsischen Staatsministe-
rium für Wissenschaft und Kunst die 
Mitteilung über eine Sonderzuweisung 
in Höhe von 707 600 EUR für die Inklu-
sion von Studentinnen, Studenten und 
Beschäftigten mit Behinderungen. Die 
Mittel können in 2015 verausgabt wer-
den, eine Übertragung der Mittel in 2016 
ist nicht möglich. Mit den Sondermit-
teln hat die TU Dresden die Chance, das 
Themenfeld Inklusion nachhaltig vor-
anzubringen und im Wettbewerb der 
besten Hochschulen weitere Akzente zu 
setzen.

Durch eine enge Zusammenarbeit 
von Universitätsleitung, Fakultäten, 
Zentralen Wissenschaftlichen Ein-
richtungen und Zentraler Universitäts-
verwaltung wurden in kürzester Zeit 
insgesamt 87 Vorschläge und Ideen für 

Maßnahmen eingereicht, die die Inklu-
sion von Menschen mit Behinderungen 
an der TU Dresden befördern. Für die 
Koordination und das strategische Ma-
nagement war die Stabsstelle Diversity 
Management verantwortlich.

Im Rahmen einer außerplanmäßi-
gen Sitzung des Beirats Inklusion der 
TU Dresden wurden alle 87 Vorschläge 
geprüft und mit den Zielen der UN-Be-
hindertenrechtskonvention sowie den 
Empfehlungen der Hochschulrektoren-
konferenz 2009 »Eine Hochschule für 
Alle.« abgeglichen. Auf dieser Grundlage 
sind der Universitätsleitung insgesamt 
56 Vorschläge empfohlen und von dieser 
schließlich bewilligt worden. Die vor-
geschlagenen Maßnahmen betreffen 
die gesamte Universität und umfassen 
somit sowohl die Beschäftigten und Stu-
dentinnen und Studenten als auch die 
Studieninteressierten der TU Dresden. 
Der größte Anteil der Sonderzuweisung 

wird in die Weiterentwicklung einer 
barrierefreien Universität investiert. 
So werden für alle Fakultäten der TU 
Dresden mobile Schwerhörigentech-
nik für Lehrräume angeschafft, welche 
Menschen mit Höreinschränkungen 
zukünftig unterstützen sollen. Die Ar-
beitsgemeinschaft »Sehbehinderte und 
Blinde Studierende« erhält zusätzliche 
Geräte wie Braille-Tastaturen, Braille-
Drucker und Notebooks, welche dann 
universitätsweit genutzt werden kön-
nen. Die Fakultät Maschinenwesen 
widmet sich der Umsetzung eines bar-
rierefreien Leitsystems. Der Fuhrpark 
der TU Dresden wird um zwei Fahrzeuge 
erweitert, welche Menschen mit Mobi-
litätseinschränkungen eine Teilnahme 
an Veranstaltungen (z.B. Exkursionen) 
ermöglichen. Das Universitätssport-
zentrum möchte perspektivisch wie-
der mehr inkludierende Sportangebote 
bereitstellen. Zu diesem Zweck werden 

Tandemräder angeschafft, mittels derer 
sehende und nichtsehende Radsport-
lerinnen und Radsportler gemeinsam 
trainieren können.

Ein weiterer Schwerpunkt der bewil-
ligten Förderungen bezieht sich auf Pro-
jekte, die beispielsweise den Ausbau ziel-
gruppenspezifischer Career-Angebote, 
Beratungen und/oder Bedarfsanalysen 
beinhalten. 

Gefördert werden ferner natürlich 
auch Einzelmaßnahmen, die der geziel-
ten (Weiter-)Qualifizierung dienen.

Das SMWK hat für 2016 weitere Zu-
weisungen nicht ausgeschlossen. So-
bald konkrete Informationen vorliegen, 
werden die bisher nicht bewilligten 
Maßnahmen erneut in den Fokus ge-
nommen und auch neue Ideen für Pro-
jekte sind dann wieder gefragt.

❞Infos: Stabsstelle Diversity Ma-
nagement, Dr. Cornelia Hähne

Erste fünf Doktoranden 
UNU – TUD gestartet
Das gemeinsame internationale Dok-
torandenprogramm der Universität der 
Vereinten Nationen (UNU) und der TU 
Dresden ist mit der ersten Gruppe von 
fünf Doktoranden erfolgreich gestar-
tet. Die UNU, die 13 Einrichtungen und 
Programme in zwölf weltweit verteilten 
Ländern umfasst, ist in Dresden seit 
2012 mit dem »Institute for Integrated 
Management of Material Fluxes and 
of Resources – FLORES« vertreten. Im 
Fokus der Aktivitäten steht der »Nexus 
Wasser – Boden – Abfall«, der in enger 
Partnerschaft zusammen mit der TUD-
Fakultät Umweltwissenschaften bear-
beitet wird. K.-H. F./MB
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Von Anfang an die reale Chancengleichheit im Auge behalten
Statistikbogen Gleichstellungsmonitoring in Berufungsverfahren ist in den DFG-Instrumentenkasten aufgenommen

Die Maßnahme »Statistikbogen Gleich-
stellungsmonitoring in Berufungsver-
fahren« wird als vergleichbare Maßnah-
me dem Modellbeispiel »Leitfaden für 
gendergerechte Berufungsverfahren« der 
Ruhr-Universität Bochum zugeordnet, 
und zeigt damit die Bandreite an Varianz 

in diesem Handlungsfeld auf. Der Mitte 
2014 eingeführte Statistikbogen wird bei 
jedem Berufungsverfahren ausgefüllt. 
Er stellt den Beginn eines gezielten Mo-
nitorings von Abläufen in der Personal-
gewinnung unter Gleichstellungsaspek-
ten dar. Durch die Erhebung von Daten 

u.a. zur Beteiligung von Frauen in der 
Gremienarbeit und als Gutachterinnen, 
zur aktiven Rekrutierung von Bewerbe-
rinnen oder zum Frauenanteil bei den 
Berufungen können für alle Phasen der 
Verfahren gleichstellungsrelevante Wer-
te gewonnen werden. So kann langfristig 

auch erkennbar werden, wo bestimm-
te Abläufe eventuell optimiert werden 
müssen, um die Einhaltung höchster 
Standards an Transparenz und Chan-
cengleichheit sicherzustellen. Die Daten 
werden durch die Stabsstelle Diversity 
Management in Kooperation mit dem 

Sächsischen Kompetenzzentrum für 
Bildungs- und Hochschulforschung pro-
fessionell ausgewertet. Auf dieser Grund-
lage wird jährlich ein Monitoringbericht 
erstellt, der auf der Internetseite der Be-
rufungsbeauftragten publiziert wird.

Dr. Jutta Luise Eckhardt

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Sächsischen Landtag

www.hochschulreform-sachsen.de

GRÜNE HOCHSCHULTOUR
Themen: +++ Schluss mit Kürzungen an Sachsens Hochschulen 
+++ gute Promotionsbedingungen +++ mehr Frauen in der Wis-
senschaft +++ planbare Karrieren statt prekäre Beschäftigung an 
sächsischen Hochschulen +++

Mittwoch, 28. Oktober
Infostand: 12:00-14:30 Uhr 
vor HTW Dresden, Friedrich-List-Platz

Karriere ohne Plan - Was braucht der 
wissenschaftliche Nachwuchs?
Diskussion: 18 Uhr, HTW Dresden, Raum S 228

»Find Your Call« mit dem European Project Center 
Europäische Forschungsförderung: Die neuen Horizon 2020 Arbeitsprogramme 2016/2017

In diesen Tagen werden die neuen Ar-
beitsprogramme 2016/2017 für das eu-
ropäische Rahmenprogramm für For-
schung und Innovation »Horizon 2020« 
veröffentlicht. 

Darin werden die  Ausschreibungs-
themen vorgestellt, sowie das Budget 
und die jeweiligen Einreichungsfristen 
festgelegt. Der Zwei-Jahres-Zeitraum 
der Arbeitsprogramme ermöglicht es, 
Antragstellungen längerfristig zu ko-
ordinieren und vorausschauend zu pla-
nen. 

Um diese Aktivitäten zu unterstüt-
zen, organisiert das European Project 
Center (EPC) drei Veranstaltungen 
mit unterschiedlichen inhaltlichen 
Schwerpunkten. Ziel ist es, interessier-

te Wissenschaftler der Technischen 
Universität Dresden mit den Grundzü-
gen und den Rahmenbedingungen des 
Programms vertraut zu machen und 
die thematischen Ausschreibungen 
2016/2017 vorzustellen.

Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit im Austausch miteinander passen-
de Topics für Projektideen zu identifi-
zieren.

Das EPC lädt daher zu den folgenden 
themenspezifischen Veranstaltungen 
ein:
• Dienstag, den 27. Oktober 2015 mit 

Fokus auf Energie, Verkehr und Um-
welt

• Donnerstag, den 29. Oktober 2015 mit 
Fokus auf Material und Produktion

• Dienstag, den 3. November 2015 mit 
Fokus auf Informations- und Kom-
munikationstechnologien (IKT)
Die Veranstaltungen finden jeweils 

9 – 12 Uhr im Festsaal der Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften (Hülsse-Bau, 
Nordflügel, 3. Etage) statt.

In Einzelgesprächen können erste 
Ideen oder bereits bestehende Antrags-
skizzen mit den Mitarbeitern des EPCs 
diskutiert und die weitere Vorgehens-
weise bezüglich einer Antragsstellung 
besprochen werden.  Stefanie Kohl

❞Die Anmeldung und weitere Infor-
mationen finden Sie unter:  

www.epc-dresden.de oder dem 
nebenstehenden QR Code. 

Ist der Islam freiheitlich-demokratisch genug?
Tagung »Das Konzil und die Religionen. Reformdynamik in Christentum und Islam« sucht Antworten

Am 29. und 30. Oktober 2015 findet im 
Haus der Kathedrale die Tagung »Das 
Konzil und die Religionen. Reformdy-
namik in Christentum und Islam« statt. 

Anlässlich des 50-jährigen Jubiläums 
der Erklärung über das Verhältnis der 
Kirche zu den nichtchristlichen Reli-
gionen »Nostra aetate« wird auf der Ta-
gung die spannungsreiche Beziehung 
zwischen Christentum und Islam be-
leuchtet. Außerdem sollen die Chancen 
und Grenzen der inneren Erneuerung 

der Religionen ausgelotet und, flankiert 
von Überlegungen zu einer angemesse-
nen Auslegung der jeweiligen heiligen 
Schriften im Kontext der heutigen Zeit, 
analysiert werden. Die Vereinbarkeit 
des katholisch-christlichen Gottesglau-
bens mit den Werten der Aufklärung 
steht dabei außer Frage. Die eindeutige 
Option für Freiheit und Vernunft, die 
auf dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
besiegelt und seitdem von allen Päpsten 
bestärkt wurde, verbürgt die rationa-

le Verantwortbarkeit dieses religiösen 
Wirklichkeitsverständnisses. Diese 
Grundausrichtung deckt sich weitge-
hend auch mit evangelisch-christlichen 
Auffassungen. 

Ob der Islam sich als eine ebenso auf-
klärungskompatible Religion erweisen 
kann, wird indes heftig diskutiert. Als 
Vertreter eines aufgeklärten Reform-
islams wird der Soziologe, Islamwissen-
schaftler und Religionspädagoge Prof. 
Mouhanad Khorchide von der Univer-

sität Münster seine Positionen darlegen, 
nach denen es einen koranisch begrün-
deten Islam geben könne, der im Ein-
klang mit freiheitlich-demokratischen 
Grundwerten steht. Diese Veranstal-
tung ist von brisanter Aktualität und 
verspricht eine aufschlussreiche Aus-
einandersetzung in Zusammenhang 
mit Christentum und Islam. Neben 
Mouhanad Khorchide setzen sich Ro-
man Siebenrock, Reinhold Bernhardt, 
Muna Tatari, Milad Karimi sowie Karl-

heinz Ruhstorfer mit dieser spannen-
den Thematik auseinander.  D. S./M. B. 

❞Tagung »Das Konzil und die Reli-
gionen. Reformdynamik in Chris-

tentum und Islam«, 29. – 30. Oktober 
2015, Haus der Kathedrale, Schlossstra-
ße 24, 01067 Dresden. 
Um eine verbindliche Anmeldung wird 
bis 25. Oktober 2015 gebeten. theo-
tagung2015@mailbox.tu-dresden.de, 
Tel.: 0351 463-34100.

GenderHochDrei reloaded
Zum Auftakt geht es um die Wiederentdeckung des Körpers

Das »Genderwissenschaftliche Trip-
le-Projekt« geht in die zweite Run-
de. Nach der ersten Annäherung im 
vergangenen Studienjahr bieten sich 
zweite, vertiefende Einblicke im die-
sem Wintersemester. 

Den Auftakt macht in der Rei-
he GenderLectures am 29. Oktober 
2015 der Gastvortrag der Bielefelder 
Soziologin Frau Prof. Tomke König 
»Geschlecht erleben – Einige theore-

tische Überlegungen zum Eigensinn 
des Leibes und der Materialität von 
Geschlecht«. Frau König spricht in 
ihrem Vortrag über die Wiederentde-
ckung des Körpers als wichtige Di-
mension menschlicher Existenz und 
den dadurch entstandenen Paradig-
menwechsel in der Geschlechter-
forschung. Am 26. November 2015 
folgt der Lese- und Vortragsabend 
»GeschlechterGeschichten reloaded 

– Lange Gender-Lese-Nacht TU Dres-
den. Den Abschluss bildet im Dezem-
ber 2015 sowie Januar und Februar 
2016 schließlich die abendliche Vor-
tragsreihe »GenderPartnerSCHAFFT 
Brücken reloaded: Dresden – Trento – 
Wrocław«.  Jana Höhnisch

❞Weitere Programminformationen 
gibt es unter: http://tu-dresden.

de/gsw/forschung/gcg

Ein Drittel der Bevölkerung wird mindestens einmal im Leben psychisch krank
17. Jahrestagung der Klinik und Poliklinik für Psychotherapie und Psychosomatik zu Auswirkungen und Bewältigung von Belastungen über die Lebensspanne 

Dagmar Möbius

Das Leben bietet für jeden Stolperstei-
ne. Mal stehen große Felsen im Weg, 
mal bricht etwas Vertrautes weg und 
gelegentlich fällt man über die eigenen 
Füße, auch ohne dass ein Hindernis im 
Weg stand. »Das Thema betrifft uns al-
le, nicht nur aus professioneller Sicht, 
sondern auch persönlich«, führte Dr. 
Juliane Junge-Hoffmeister in die Ta-
gung ein. Die Leiterin der Mutter-Kind-
Tagesklinik der Klinik und Poliklinik 
für Psychotherapie und Psychosomatik 
hatte gemeinsam mit Klinikdirektorin 
Professorin Kerstin Weidner die wissen-
schaftliche Leitung der 17. Jahrestagung 
übernommen. Unter der Überschrift 
»Stolpern und Aufstehen« tauschten 
sich rund 200 Teilnehmer Mitte Sep-
tember in Referaten und Workshops 
darüber aus, wie sich Belastungen in 
verschiedenen Lebensperioden aus-
wirken. »Dabei legen wir Wert auf ei-
nen ressourcenorientierten Blick. Der 
kommt im Alltag manchmal zu kurz«, 
betonte Kerstin Weidner. Ein Drittel der 

Bevölkerung wird mindestens einmal 
im Leben psychisch krank. Zwei Drittel 
aber nicht. Woran liegt das und welche 
Mechanismen helfen uns, Krisen zu be-
wältigen? 

Sonja Entringer, Professorin an der 
University of California in Irvine und 
Professorin am Institut für Medizini-
sche Psychologie der Charité Berlin, lei-
tet dort die Arbeitsgemeinschaft psycho-
biologische Methoden. Sie erforscht, wie 
sich vorgeburtliche Stress erfahrungen 
auf die Gesundheit des gesamten späte-
ren Lebens auswirken. Das Forschungs-
gebiet der pränatalen Programmierung 
ist seit 20 Jahren etabliert. »Wir wissen, 
dass die Weichen für Erkrankungen im 
Erwachsenenalter bereits im frühen 
Alter, zum Teil vor der Geburt, gestellt 
werden«, sagte die Psychologin. Durch-
schnittlich 250 000 Neuronen entwi-
ckeln sich in der Schwangerschaft. Pro 
Minute! Die Idee, dass Stress werdende 
Mütter beeinflusst, sei jedoch schon 
sehr alt. Nachgewiesen ist, dass Ernäh-
rung und Stress während der Schwan-
gerschaft wichtige Einflussfaktoren 
sind. Das Geburtsgewicht dient heute als 
Marker. Es bestehen beispielsweise Zu-
sammenhänge mit dem Auftreten von 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Überge-
wicht, Diabetes, Krebs oder Asthma.

Studien mit schwangeren Frauen, die 
bestimmten Belastungen ausgesetzt 
waren, ergaben, dass sich im Vergleich 
zu Kontrollgruppen die Funktion der 
Stressachse veränderte, das Immun-
system beeinträchtigt war, sich eine 
Insulinresistenz abzeichnete und das 
Arbeitsgedächtnis schlechter arbei-
tete. Besonders interessiert sich Sonja 
Entringer für die Telomere. Die Struk-
turelemente der DNA werden auch als 
»Marker der Zellalterung« bezeichnet. 
»Je älter wir werden, desto kürzer wer-
den sie.« In Studien mit Müttern chro-
nisch kranker Kinder wurden Telomer-
Verkürzungen nachgewiesen. Gleiche 
Effekte ließen sich nach Kindheitstrau-
mata oder häuslicher Gewalt beobach-
ten. Etwa dreieinhalb Jahre beträgt die 
Differenz der Zellalterung gegenüber 
Unbelasteten. Studien zeigten auch, 
dass Frauen weniger stressanfällig sind, 
je weiter ihre Schwangerschaft fortge-
schritten ist. Um das zu testen, mussten 
sie beispielsweise eine vierstellige Sum-
me in 17er-Schritten rückwärts zählen. 
Ganz aktuelle Forschungsbefunde zu 

Prozessen der Übergewichtsentwick-
lung sprechen dafür, dass bei Stress das 
Fettgewebe zunimmt. »Dabei sind be-
sonders die ersten sechs Lebensmonate 
interessant«, so Entringer. 

Stresserfahrungen werden über Ge-
nerationen weitergegeben. Bedeutsam 
sind diese Forschungsergebnisse für 
die Praxis: »Sie geben uns Ansatzpunk-
te dafür, das wirksamste Fenster für 
Interventionen zu finden.« Künftig 
können individualisierte Therapien 
sowie primäre und sekundäre Prä-
ventionsmaßnahmen sowie gezielte 
Eltern-Kind-Trainings optimal einge-
setzt werden. Für Professorin Kerstin 
Weidner eine Bestätigung ihrer Arbeit. 
Dr. Juliane Junge-Hoffmeister plädierte 
dafür, begonnene psychotherapeutische 
Maßnahmen bei Eintritt einer Schwan-
gerschaft unbedingt weiterzuführen. 
Oft würden sie unterbrochen, weil un-
begründet befürchtet wird, Mutter und 
Kind zu belasten. 

❞Weitere Informationen unter 
www.psychosomatik-ukd.de 

Klinikdirektorin Professorin Kerstin Weid-
ner (li.) und Dr. Juliane Junge-Hoffmeister, 
Leiterin der Mutter-Kind-Tagesklinik, hier 
mit Professorin Sonja Entringer von der 
Charité Berlin (Mitte) freuten sich über das 
große Interesse an den Themen der 17. Jah-
restagung der Klinik und Poliklinik für Psy-
chotherapie und Psychosomatik.
 Foto: Dagmar Möbius
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Technische Universität Dresden
Zentrale Universitätsverwaltung

Zum Ausbildungsbeginn August/September 2016 sind Ausbildungsplätze im Rahmen der 
Erstausbildung für folgende Berufe, mindestens auf der Grundlage eines Realschulabschlusses 
(oder Vergleichbare), zu besetzen: 

Verwaltungsfachangestellte/r
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute schulische Leistungen aufweisen, sehr gute Um-
gangsformen und eine überdurchschnittliche Leistungsbereitschaft besitzen sowie Spaß an 
der Arbeit mit Gesetzestexten haben. Fähigkeiten zur Teamarbeit und Kommunikation werden 
ebenso vorausgesetzt, wie selbstständiges Handeln und gute PC-Kenntnisse in Word und Excel.

Elektroniker/in für Geräte und Systeme
Industriemechaniker/in

Mechatroniker/in
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, handwerklich geschickt sein 
und technisches Verständnis besitzen. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht. 

Biologielaborant/in
Der/Die Bewerber/in soll gute bis sehr gute Leistungen in den naturwissenschaftlichen Fächern 
sowie Mathematik nachweisen und gute Kenntnisse in Deutsch und Englisch besitzen. Natur-
wissenschaftlich-technisches Verständnis und eine gute Allgemeinbildung sind erwünscht.

Mikrotechnologe/-in (FR Mikrosystemtechnik)
Der/Die Bewerber/in soll gute schulische Leistungen nachweisen, naturwissenschaftlich-tech-
nisches Verständnis besitzen und handwerklich geschickt sein. Englische Sprachkenntnisse 
sind erwünscht.

Fachinformatiker/in 
(FR Anwendungsentwicklung und FR Systemintegration)

Der/Die Bewerber/in soll naturwissenschaftlich-technisches Interesse, gute bis sehr gute ma-
thematische Kenntnisse sowie gute Leistungen und Kenntnisse in den Fächern Deutsch und 
Englisch besitzen. Eine gute Allgemeinbildung ist erwünscht.

Weitere Informationen zu den Ausbildungsberufen an der TU Dresden finden Sie unter:
http://tu-dresden.de/die_tu_dresden/berufsausbildung 

Die Ausbildungsberufe sind für Mädchen und Jungen interessant. Mädchen sollten sich insbe-
sondere auch für technische Berufe bewerben. Menschen mit Behinderungen sind zur Bewer-
bung aufgefordert.
Bewerbungen sind ab sofort schriftlich bis zum 15.12.2015 (es gilt der Poststempel der ZPS der 
TU Dresden) mit tabellarischem Lebenslauf und den Kopien der letzten beiden Schulzeugnisse 
und von Praktikaeinschätzungen (auch berufsfremd) einzureichen an: TU Dresden, Dezernat 
Personal, SG 2.2, Frau Maurer, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Zentrale Einrichtungen
The Cluster of Excellence ‘Center for Advancing Electronics Dresden’ (cfaed) offers a 
fixed-term position as

Research Fellow
(subject to personal qualification employees are remunerated according  

to salary group E 13 TV-L)

Research area: Hardware and Software Abstractions for 
 Heterogeneous Systems
cfaed Investigators: Prof. Dr.-Ing. Jeronimo Castrillon
cfaed research path: Orchestration
Terms: The position starts as soon as possible and is limited to 31.10.2017. The 

period of employment  is governed by § 2 Fixed Term Research Contracts  
Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz – WissZeitVG). The position offers the 
chance to obtain further  cademic qualification (e.g. habilitation thesis).

Position and Requirements
In the Excellence Cluster cfaed researchers have joined forces to explore new technologies for 
electronic information processing which overcome the limits of today’s predominant CMOS 
technology. In the Orchestration Path, we look at hardware and software abstractions that would 
allow to exploit the potential of emerging technologies, while ameliorating their weaknesses. In 
this context, we are looking for a highly motivated postdoc scientist to join this interdisciplinary 
team (from materials, through all stack layers up to applications) and contribute to make future 
heterogeneous systems feasible. The successful candidate will be required to conduct research 
that meets the highest standards of excellence. 
We aim at attracting the best talent in the respective research fields and expect the following: an 
outstanding university master’s/diploma degree (or equivalent) and a completed PhD (or equi-
valent) in computer science, electrical engineering or a relevant area. Research experience in at 
least one of the following fields, with knowledge of others: programming languages and com-
pilers, software synthesis and optimization, operating and runtime systems, formal methods, 
hardware architecture (computation and storage). An independent, target- and solution-driven 
work attitude; inter- and multidisciplinary thinking; strong motivation and interest to join one 
of the most ambitious interdisciplinary research clusters; an integrative and cooperative per-
sonality with excellent communication and social skills; fluency in English - written and oral.
What we offer
You will join a team of enthusiastic scientists who pursue creatively their individual research 
agenda inspired by the cluster’s innovative approach and support. Your postdoc research will be 
fostered by the cfaed philosophy to promote young researchers which includes: Access to state of 
the art research of leading academic institutes; possibility to earn (seed) grants of up to € 10.000; 
promotion of gender equality and family-friendly work environment.
Informal enquiries can be submitted to Prof. Dr.-Ing. Jeronimo Castrillon, Tel +49 (351) 463 42716; 
email: jeronimo.castrillon@tu-dresden.de
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Application Procedure
Your application (in English only) should include: motivation letter, CV, copy of degree and PhD 
certificate, transcript of grades (i.e. the official list of coursework including your grades) and proof 
of English language skills. 
Complete applications should be submitted preferably by e-mail as a single PDF-document quo-
ting the reference number 1509PD_F in the subject header to recruiting.cfaed@tu-dresden.
de (Please note: We are currently not able to receive electronically signed and encrypted data.) 
or alternatively by post to: TU Dresden, cfaed, Dr. P. Grünberg, 01062 Dresden, Germany. The 
closing date for applications is 03.11.2015 (stamped arrival date of the university central mail ser-
vice applies). Please submit copies only, as your application will not be returned to you. Expenses 
incurred in attending interviews cannot be reimbursed.

Fakultät Erziehungswissenschaften
Folgende Stellen sind zu besetzen:

Institut für Erziehungswissenschaft, Professur für Grundschulpädagogik/ Deutsch, ab so-
fort, mit 50 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit

zunächst befristet bis zum 15.07.2016 (Beschäftigungsdauer gem. § 21 BEEG), als Elternzeitver-
tretung 

wiss. Mitarbeiter/in mit erhöhtem Lehrdeputat 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Aufgaben: Es wird erwartet, dass der/die wiss. Mitarbeiter/in Lehrveranstaltungen zum sprach-
lichen und literarischen Lernen auf dem Gebiet der Grundschuldidaktik Deutsch anbietet, die 
Forschung in diesem Gebiet unterstützt und sich am Aufbau des deutschdidaktischen Bereichs 
der Lern- und Forschungswerkstatt sowie an der akademischen Selbstverwaltung beteiligt.
Voraussetzungen: wiss. HSA mit inhaltlichem Bezug zur Grundschuldidaktik Deutsch; prakti-
sche Erfahrungen im Deutschunterricht der Grundschule.

zunächst befristet bis zum 31.12.2016 (Beschäftigungsdauern gem. § 14 (1) TzBfG)

wiss. Mitarbeiter/in mit erhöhtem Lehrdeputat 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)

Aufgaben: Es wird erwartet, dass der/die wiss. Mitarbeiter/in Lehrveranstaltungen zum sprach-
lichen und literarischen Lernen auf dem Gebiet der Grundschuldidaktik Deutsch anbietet, die 
Forschung in diesem Gebiet unterstützt und sich am Aufbau des deutschdidaktischen Bereichs 
der Lern- und Forschungswerkstatt sowie an der akademischen Selbstverwaltung beteiligt.
Voraussetzungen: wiss. HSA mit inhaltlichem Bezug zur Grundschuldidaktik Deutsch; prakti-
sche Erfahrungen im Deutschunterricht der Grundschule.

Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 29.10.2015 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Erziehungswissenschaften, 
Institut für Erziehungswissenschaft, Professur für Grundschulpädagogik/Deutsch, Frau 

Prof. Dr. Jeanette Hoffmann, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zu-
rückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.

Fakultät Maschinenwesen
Am Institut für Textilmaschinen und Textile Hochleistungswerkstofftechnik ist zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt im Rahmen von Drittmittelprojekten eine Stelle als

Physikalisch-techn. Assistent/in für Textile Prüftechnik
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 7 TV-L)

vorerst befristet bis 28.02.2017 mit Verlängerungsmöglichkeit (Befristung gem. § 2 (2) Wiss-
ZeitVG) zu besetzen.
Aufgaben: selbständige Durchführung von textilen Standard- und insb. speziellen Prüfungen 
mittels physikalischen und optischen Prüfgeräten; Assistenz und Beratung der Wissenschaftler/
innen bei Neu- bzw. Weiterentwicklung von Prüfverfahren und Prüfabläufen sowie Anwendung 
von textilphysikalischen Prüfverfahren vorrangig an Technischen Textilien im Rahmen von 
Forschungsprojekten; Durchführung von chemisch, analytischen Prüfmethoden; Dokumentie-
ren, Darstellen und Auswerten von Ergebnissen. 
Voraussetzungen: vorzugsweise eine abgeschlossene Berufsausbildung als Physik.-techn. As-
sistent/in mit sehr guten Kenntnissen und Fertigkeiten bei der Durchführung physikalischer 
und optischer Prüfungen; vorzugsweise Fachkenntnisse im Gebiet der Textiltechnik u. im Um-
gang mit textilbasierten Werkstoffen; Grundlagen von chemischen u. analytischen Prüfverfah-
ren; anwendungsorientierte und selbständige Arbeitsweise; Teamfähigkeit; gute Kenntnisse im 
Umgang mit MS Office. Englische Sprachkenntnisse sind erwünscht.
Fachliche Auskünfte und Anfragen über Frau Heidrich (Tel. 0351 463-39306; E-Mail: tina.
heidrich@tu-dresden.de). 
Informationen über das ITM finden Sie unter: http://tu-dresden.de/mw/itm
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 09.11.2015 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dres-
den) an: TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Textilmaschinen und Textile 
Hochleistungswerkstofftechnik, Herrn Prof. Dr.-Ing. Ch. Cherif, 01062 Dresden. Ihre Bewer-
bungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungs-
kosten werden nicht übernommen.

Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Am Partnerstandort Dresden des Nationalen Centrums für Tumorerkrankungen (NCT) ist im 
Rahmen einer gemeinsamen Berufung des Deutschen Krebsforschungszentrums in Heidelberg 
(DKFZ) und der Medizinischen Fakultät der Technischen Universität Dresden zum nächstmög-
lichen Termin eine

W3-Professur für Translationale Medizinische Onkologie
zu besetzen.

Das NCT mit Standorten in Heidelberg und Dresden ist eine strategische Allianz des DKFZ, des 
Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf (HZDR) sowie universitärer Partner in Heidelberg und 
in Dresden mit dem Ziel, ein internationales Spitzenzentrum der patienten-orientierten transla-
tionalen Krebsforschung in Deutschland zu etablieren. Die ausgeschriebene Professur für Trans-
lationale Medizinische Onkologie soll innovative Konzepte der systemischen Therapie onkologi-
scher Erkrankungen mit dem Schwerpunkt auf solide Tumoren entwickeln und in frühe Phasen 
der klinischen Prüfung überführen. Hierunter fallen u.a. die Identifikation von Resistenzfak-
toren und Entwicklung von Strategien zu ihrer Überwindung mittels innovativer molekular 
zielgerichteter Therapeutika sowie immuntherapeutischer oder genetischer Ansätze, jeweils in 
Verbindung mit entsprechenden Biomarkern zur personalisierten Indikationsstellung und zum 
Therapiemonitoring. Dabei sind sowohl alleinige Systemtherapien als auch deren Integration in 
multimodale Kombinationstherapien von Interesse. 

Wir suchen eine international ausgewiesene Forscherpersönlichkeit mit hervorragender Exper-
tise in dem oben beschriebenen Forschungsfeld. Als zukünftige Stelleninhaberin oder Stellen-
inhaber werden Sie maßgeblich am Aufbau des NCT-Partnerstandortes Dresden und der stand-
ortübergreifenden NCT-Strukturen mitwirken und hierbei eng mit der im Aufbau befindlichen 
multidisziplinären Systemtherapie-Einheit, der Phase I Einheit, der Medizinischen Klinik I des 
Universitätsklinikums Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden, den am NCT 
beteiligten Einrichtungen und Professuren, dem Universitäts KrebsCentrum (UCC), dem DKFZ 
sowie dem Deutschen Konsortium für Translationale Krebsforschung (DKTK) kooperieren. Ihr 
Engagement im Dresdner Modell des problemorientierten Lernens in der standortübergreifen-
den NCT School of Oncology als auch in der akademischen Selbstverwaltung ist ausdrücklich 
erwünscht. 

Das DKFZ, das HZDR und die Medizinische Fakultät/ Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 
bieten im Rahmen des NCT-Partnerstandorts Dresden ein hervorragendes wissenschaftliches 
Umfeld, einschließlich einer großen Zahl zentraler Einrichtungen, die Sie als zukünftige/r Pro-
fessorin oder Professor nutzen können. Es bestehen enge Kontakte zum NCT-Standort in Heidel-
berg sowie zu DKTK-Forschungsgruppen, die in verschiedenen Bereichen der präklinischen und 
klinischen Krebsforschung in biologisch, physikalisch oder medizinisch orientierten Bereichen 
arbeiten. 

Die Beschäftigung erfolgt in der Regel am DKFZ nach dem Jülicher Modell. Bei ärztlichen Aufga-
ben in erheblichem Umfang kann sie im Rahmen eines außertariflichen Angestelltenvertrages 
am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden erfolgen. Die Durchführung von Studien an 
Patienten und die Nutzung entsprechender klinischer Ausstattung erfolgt in Abstimmung mit 
den Direktoren der beteiligten Kliniken sowie mit der multidisziplinären Systemtherapieein-
heit des NCT/ UCC und der Phase I Einheit des NCT/ UCC. Bei Notwendigkeit bzw. auf Wunsch 
des Stelleninhabers/ der Stelleninhaberin kann der Status eines Bereichsleiters/ einer Bereichs-
leiterin einer der Klinik und Poliklinik I erhalten. 

Wesentliche Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium der Medizin, Promotion und Habilitation bzw. habilitationsäquivalente 
Leistungen und Lehrerfahrung. Idealerweise verfügen Sie als zukünftige Stelleninhaberin oder 
zukünftiger Stelleninhaber über eine Facharztanerkennung in der Inneren Medizin/ Hämato-
logie und Onkologie und über wissenschaftliche und/oder klinische Leitungserfahrung sowie 
Erfahrung bei der Einwerbung von Drittmitteln. Wir sind auf Ihre Forschungsschwerpunkte 
gespannt und freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

Die Medizinische Fakultät und das DKFZ streben einen deutlich höheren Anteil von Frauen in 
Wissenschaft und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifi-
zierten Wissenschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von behinderten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern werden ausdrücklich begrüßt. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung bis 20. November 2015 an:

Dekan der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus 
Technische Universität Dresden 
Herrn Prof. Dr. med. H. Reichmann 
Fetscherstraße 74, 01307 Dresden

und 
Wissenschaftlicher Stiftungsvorstand des Deutschen Krebsforschungszentrums (komm.)
Herrn Prof. Dr. med. M. Boutros 
Im Neuenheimer Feld 280, 69120 Heidelberg 

Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden Unterlagen erhalten Sie auf der Homepage der 
Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenanzeigen. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte 
an unser Dekanat und das DKFZ. 

Die Technische Universität Dresden und das DKFZ bekennen sich nachdrücklich zu dem Ziel 
einer familiengerechten Hochschule und familienfreundlichen Forschungseinrichtung. Die 
Technische Universität Dresden verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische 
Fakultät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkei-
ten sowie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner 
bzw. Lebenspartnerinnen. Die Lebensqualität in der Region Dresden ist europaweit einzigartig.

An der Medizinischen Fakultät der Technischen Universität Dresden ist in gemeinsamer Beru-
fung mit dem Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf (HZDR) für das Nationale Centrum für 
Tumorerkrankungen (NCT) in Abstimmung mit dem Deutschen Krebsforschungszentrum in 
Heidelberg (DKFZ), zum nächstmöglichen Termin eine 

W3-Professur für Translationale Bildgebung in der Onkologie
zu besetzen. 

Das NCT mit den Standorten in Heidelberg und Dresden ist eine strategische Allianz des DKFZ, 
des HZDR sowie universitärer Partner in Heidelberg und in Dresden mit dem Ziel, ein internati-
onales Spitzenzentrum der patienten-orientierten translationalen Krebsforschung in Deutsch-
land zu etablieren. Die ausgeschriebene Professur für Translationale Bildgebung in der Onkologie 
soll innovative Konzepte der Bildgebung onkologischer Erkrankungen mit dem Schwerpunkt 
auf soliden Tumoren entwickeln sowie in die klinische Prüfung und Anwendung überführen. 
Hierunter fallen sowohl nuklearmedizinische Ansätze der molekularen Bildgebung mit innova-
tiven Tracern und/oder innovative diagnostisch-radiologische Methoden der anatomischen und 
funktionellen Bildgebung. 

Wir suchen eine international ausgewiesene Forscherpersönlichkeit mit hervorragender Exper-
tise in dem oben beschriebenen Forschungsfeld. Die Ausschreibung richtet sich an Mediziner 
und Medizinerinnen, die über Erfahrungen in der Entwicklung und Durchführung innovativer 

translationaler klinischer Studien in der Bildgebung in der Onkologie verfügen. Als zukünftige 
Stelleninhaberin oder Stelleninhaber werden Sie eine interdisziplinäre Abteilung für Transla-
tionale Bildgebung in der Onkologie aufbauen und maßgeblich am Aufbau des NCT-Partners-
tandortes Dresden und der standortübergreifenden NCT-Strukturen mitwirken. Hierbei werden 
Sie eng mit der Klinik und Poliklinik für Nuklearmedizin und den Instituten für Radiologische 
Diagnostik sowie Neuroradiologie des Universitätsklinikums Carl Gustav Carus an der Techni-
schen Universität Dresden, dem OncoRay – Nationales Zentrum für Strahlenforschung in der 
Onkologie, den am NCT beteiligten Einrichtungen und Professuren, dem Universitäts Krebs-
Centrum (UCC), den Instituten für Radiopharmazeutische Tumorforschung und Radioonkolo-
gie des HZDR, dem DKFZ sowie dem Deutschen Konsortium für Translationale Krebsforschung 
(DKTK) kooperieren. Ihr Engagement im Dresdner Modell des problemorientierten Lernens in 
der standortübergreifenden NCT School of Oncology als auch in der akademischen Selbstverwal-
tung ist ausdrücklich erwünscht. 

Das DKFZ, das HZDR und die Medizinische Fakultät/ Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 
bieten im Rahmen des NCT-Partnerstandorts Dresden ein hervorragendes wissenschaftliches 
Umfeld, einschließlich einer großen Zahl zentraler Einrichtungen, die sie als zukünftige/r Pro-
fessorin oder Professor nutzen können. Es bestehen enge Kontakte zum NCT-Standort in Heidel-
berg sowie zu DKTK-Forschungsgruppen, die in verschiedenen Bereichen der präklinischen und 
klinischen Krebsforschung in biologisch, physikalisch oder medizinisch orientierten Bereichen 
arbeiten. 

Die Beschäftigung erfolgt in der Regel am DKFZ nach dem Jülicher Modell. Bei ärztlichen Aufga-
ben in erheblichem Umfang kann sie im Rahmen eines außertariflichen Angestelltenvertrages 
am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden erfolgen. Die Durchführung von Studien an 
Patienten und die Nutzung entsprechender klinischer Ausstattung erfolgt in Abstimmung mit 
den Direktoren der beteiligten Kliniken, des OncoRay Zentrums und der Institute des HZDR. Bei 
Notwendigkeit oder auf Wunsch erhalten Sie als zukünftige/r Stelleninhaber/in hierfür den Sta-
tus eines Bereichsleiters/einer Bereichsleiterin der Klinik für Nuklearmedizin bzw. des Institutes 
für Diagnostische Radiologie. 

Wesentliche Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium, Promotion und Habilitation bzw. habilitationsäquivalente Leistungen, 
Lehrerfahrung sowie die Facharztanerkennung für Nuklearmedizin oder Diagnostische Radio-
logie. Idealerweise haben Sie als zukünftige Stelleninhaberin oder zukünftiger Stelleninhaber 
bereits wissenschaftliche und/oder klinische Leitungserfahrung und Erfahrung bei der Einwer-
bung von Drittmitteln. Wir sind auf Ihre Forschungsschwerpunkte gespannt und freuen uns 
auf Ihre Bewerbung. 

Die Medizinische Fakultät und das HZDR streben einen deutlich höheren Anteil von Frauen in 
Wissenschaft und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifi-
zierten Wissenschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von behinderten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern werden ausdrücklich begrüßt. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung bis 20. November an:

Dekan der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus
Technische Universität Dresden 
Herrn Prof. Dr. med. H. Reichmann
Fetscherstraße 74, 01307 Dresden

und
Wissenschaftlicher Direktor
Helmholtz-Zentrum Dresden-Rossendorf
Herrn Prof. Dr. Dr. h. c. R. Sauerbrey
Bautzener Landstraße 400, 01328 Dresden

Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden Unterlagen erhalten Sie auf der Homepage der 
Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenanzeigen. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte 
an unser Dekanat. 

Die Technische Universität Dresden und das HZDR bekennen sich nachdrücklich zu dem Ziel 
einer familienfreundlichen Hochschule und familienfreundlichen außeruniversitären For-
schungseinrichtung. Die Technische Universität Dresden verfügt über ein Dual Career Pro-
gramm. Neben der Medizinischen Fakultät leistet auch das HZDR aktive Unterstützung bei der 
Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkeiten sowie bei der Vermittlung von angemesse-
nen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner bzw. Lebenspartnerinnen. Die Lebensqualität 
in der Region Dresden ist europaweit einzigartig.

Am Partnerstandort Dresden des Nationalen Centrums für Tumorerkrankungen (NCT) ist im 
Rahmen einer gemeinsamen Berufung des Deutschen Krebsforschungszentrums in Heidelberg 
(DKFZ) und der Medizinischen Fakultät der Technischen Universität Dresden in Kooperation 
mit dem HZDR zum nächstmöglichen Termin eine

W3-Professur für Translationale Chirurgische Onkologie
zu besetzen.

Das NCT mit Standorten in Heidelberg und Dresden ist eine strategische Allianz des DKFZ, des 
Helmholtz-Zentrums Dresden - Rossendorf (HZDR) sowie universitärer Partner in Heidelberg 
und in Dresden mit dem Ziel, ein internationales Spitzenzentrum der patienten-orientierten 
translationalen Krebsforschung in Deutschland zu etablieren. Die ausgeschriebene Professur 
für Translationale Chirurgische Onkologie soll innovative Konzepte der chirurgischen Therapie 
onkologischer Erkrankungen entwickeln, insbesondere durch Etablierung neuer chirurgischer 
Techniken unter Einbeziehung minimal-invasiver und robotischer Operationsmethoden und 
neuer Ansätze der Informationsgewinnung und -verarbeitung, der intraoperativen Bildgebung 
und Navigation und perioperativer additiver Therapieverfahren.

Wir suchen eine international ausgewiesene Forscherpersönlichkeit mit hervorragender Ex-
pertise in dem oben beschriebenen Forschungsfeld. Als zukünftige Stelleninhaberin oder Stel-
leninhaber werden Sie maßgeblich am Aufbau des NCT-Partnerstandortes Dresden und der 
standortübergreifenden NCT-Strukturen mitwirken und hierbei eng mit der Klinik und Polikli-
nik für Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie und weiteren Kliniken im operativen Bereich des 
Universitätsklinikums Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden, den am NCT 
beteiligten Einrichtungen und Professuren, dem Universitäts KrebsCentrum (UCC), dem DKFZ, 
dem HZDR sowie dem Deutschen Konsortium für Translationale Krebsforschung (DKTK) ko-
operieren. Ihr Engagement im Dresdner Modell des problemorientierten Lernens in der stand-
ortübergreifenden NCT School of Oncology als auch in der akademischen Selbstverwaltung ist 
ausdrücklich erwünscht.

Das DKFZ, das HZDR und die Medizinische Fakultät/ Universitätsklinikum Carl Gustav Carus 
bieten im Rahmen des NCT-Partnerstandorts Dresden ein hervorragendes wissenschaftliches 
Umfeld, einschließlich einer großen Zahl zentraler Einrichtungen, die Sie als Professorin oder 
Professor nutzen können. Es bestehen enge Kontakte zum NCT-Standort in Heidelberg sowie 
zu DKTK-Forschergruppen, die in verschiedenen Bereichen der präklinischen und klinischen 
Krebsforschung in biologisch, physikalisch oder medizinisch orientierten Bereichen arbeiten.

Die Beschäftigung erfolgt in der Regel am DKFZ nach dem Jülicher Modell. Bei ärztlichen Aufga-
ben in erheblichem Umfang kann sie im Rahmen eines außertariflichen Angestelltenvertrages 
am Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden erfolgen. Die Durchführung von Studien an 
Patienten und die Nutzung entsprechender klinischer Ausstattung erfolgt in Abstimmung mit 
den Direktoren der betroffenen Kliniken, u.a. dem Direktor der Klinik und Poliklinik für Visze-
ral-, Thorax- u. Gefäßchirurgie. Bei Notwendigkeit oder auf Wunsch erhält der/die Stelleninha-
ber/in hierfür den Status eines/einer Bereichsleiters/in der Klinik.

Wesentliche Einstellungsvoraussetzungen gemäß § 58 SächsHSFG sind ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium, Promotion und Habilitation bzw. habilitationsäquivalente Leistungen und 
Lehrerfahrung. Idealerweise haben Sie als zukünftige Stelleninhaberin oder zukünftiger Stellen-
inhaber bereits wissenschaftliche und/oder klinische Leitungserfahrung und Erfahrung bei der 
Einwerbung von Drittmitteln. Wir sind auf Ihre Forschungsschwerpunkte gespannt und freuen 
uns auf Ihre Bewerbung.

Die Medizinische Fakultät und das DKFZ streben einen deutlich höheren Anteil von Frauen in 
Wissenschaft und Lehre an. Wir freuen uns daher insbesondere über Bewerbungen von qualifi-
zierten Wissenschaftlerinnen. Auch Bewerbungen von behinderten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern werden ausdrücklich begrüßt. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung bis 20. November an:

Dekan der Medizinischen Fakultät Carl Gustav Carus 
Technische Universität Dresden 
Herrn Prof. Dr. med. H. Reichmann 
Fetscherstraße 74, 01307 Dresden

und 
Wissenschaftlicher Stiftungsvorstand des Deutschen Krebsforschungszentrums (komm.)
Herrn Prof. Dr. med. M. Boutros 
Im Neuenheimer Feld 280, 69120 Heidelberg 

Weitere Einzelheiten zu den einzureichenden Unterlagen erhalten Sie auf der Homepage der 
Medizinischen Fakultät im Bereich Stellenanzeigen. Bei weiteren Fragen wenden Sie sich bitte 
an unser Dekanat und das DKFZ. 

Die Technische Universität Dresden und das DKFZ bekennen sich nachdrücklich zu dem Ziel 
einer familiengerechten Hochschule und familienfreundlichen Forschungseinrichtung. Die 
Technische Universität Dresden verfügt über ein Dual Career Programm. Auch die Medizinische 
Fakultät leistet aktive Unterstützung bei der Bereitstellung von Kinderbetreuungsmöglichkei-
ten sowie bei der Vermittlung von angemessenen Arbeitsstellen in der Region für Lebenspartner 
bzw. Lebenspartnerinnen. Die Lebensqualität in der Region Dresden ist europaweit einzigartig.

Die Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde zeichnet sich durch ein breites operatives 
Spektrum aus, welches von den klassischen Indikationen bis hin zu aufwendigen navigations-
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gestützten tumorchirurgischen Eingriffen an der vorderen und lateralen Schädelbasis, den Na-
sennebenhöhlen und dem Hals reicht.

Zum 15.2.2016 ist eine Stelle als

Medizinisch-Technischer-Assistent für Funktionsdiagnostik 
(w/m)

(Audiometrieassistent/in)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 14 Monate zu besetzen.

Ihr Aufgabengebiet umfasst die Organisation und Durchführung der gesamten Palette der an 
der Einrichtung vorgenommenen subjektiven und audiologischen Untersuchungen bei Kindern 
und Erwachsenen, einschließlich akustisch-evozierter Potentiale und Prüfung der Vestibula-
risfunktion. Weiterhin zählen zu Ihren Aufgaben pädaudiologische Untersuchungsverfahren, 
Überprüfung der Hörgeräteversorgung der Patienten, Untersuchung für Gutachten audiologi-
sche Untersuchungen vor und nach Cochleaimplantation sowie die Mitarbeit in der Lehre und 
Vorbereitung von Untersuchungsunterlagen und –ergebnissen für wissenschaftliche Arbeiten.

Ihr Profil:
• abgeschlossene Berufsausbildung als Medizinisch-technische/r Assistent/in für Funktionsdi-

agnostik
• Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich der Hördiagnostik
• Kenntnisse und Erfahrungen im Bereich der Hörgeräteversorgung oder Ausbildung im Be-

reich der Hörgeräteakustik sind wünschenswert
• selbständige und eigenverantwortliche Arbeitsweise
• einfühlsam, teamfähig und kommunikativ

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-

rus Akademie
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 

Altersvorsorge
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.11.2015 unter der Kennziffer HNO0115154 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Lydia Mehlhorn-Wappler unter 0351-458-3116 oder per E-Mail: lydia.mehl-
horn@uniklinikum-dresden.de

Die Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus der Technischen Universität Dresden deckt das 
gesamte Spektrum der ärztlichen Ausbildung ab. Über 2000 Studierende werden in den Studien-
gängen Medizin und Zahnmedizin sowie den Masterstudiengängen Public Health und Medical 
Radiation Sciences auf höchstem Niveau unterrichtet. Die Forschung der Medizinischen Fakul-

tät konzentriert sich auf die Profilschwerpunkte Mechanismen der Zelldegeneration und -rege-
neration als Grundlage diagnostischer und therapeutischer Strategien, Diagnose und Therapie 
maligner Erkrankungen sowie Public Health / Versorgungsforschung. Mit ihrer Leistungsfähig-
keit in der Drittmitteleinwerbung und Publikationstätigkeit gehört die Medizinische Fakultät 
zur Spitzengruppe europäischer Forschungseinrichtungen.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Arzt für die Ethikkommission (w/m)
(mit der Möglichkeit zur Weiterbildung im Fach Klinische 

Pharmakologie)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen.

Ihr Aufgabenbereich umfasst die Bearbeitung und Bewertung von bei der Ethikkommission ein-
gereichten Anträgen nach EU Regularien, nationaler Gesetzgebung sowie sächsischen Regelungen.

Ihr Profil:
• Approbation als Arzt,
• fließende Englischkenntnisse
• Kenntnisse weiterer EU Amtssprachen (z.B. Deutsch) wäre von Vorteil
• Interesse an Forschungsinhalten und klinischen Prüfungen
• Verständnis rechtlicher Rahmenbedingungen
• Verständnis für chemische und technische Fragestellungen
• Selbstmotivation und selbständiges Arbeiten im Team
• hohe Belastbarkeit und Verhandlungsgeschick/diplomatisches Auftreten
• Fähigkeit im Rahmen von rechtlich vorgegebenen Fristen zu arbeiten

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 

mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld
• Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team und Umsetzen eigner Ideen
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 

Realität umzusetzen
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-

versitätsklinikums
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-

heitszentrum Carus Vital
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karri-

ere, ggf. Möglichkeit zur Promotion und Weiterbildung in klinischer Pharmakologie

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.10.2015 unter Kennziffer DEK0015153 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Herr Dr. Joachim Siegert unter 0351-458-2027 oder per E-Mail: joachim.siegert@
tu-dresden.de

Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
- Psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-

tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt.

Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als

Bundesfreiwilligendienstler (w/m)
im Bereich der Administration

in Vollzeitbeschäftigung, befristet für einen Zeitraum von 12 Monate zu besetzen.

Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine geschlossene Akut- 
und Krisenstation, eine offene Psychotherapiestation, eine Essgestörten-Station, eine Station 
für Tics, Zwänge und verwandte Störungen, eine Tagesklinik für Jugendliche, eine Familienta-
gesklinik für emotional und sozial gestörte Kinder und eine Familientagesklinik für essgestörte 
Jugendliche mit insgesamt 35 stationären und 20 tagesklinischen Plätzen sowie eine Institut-
sambulanz und Spezialambulanz für Autismusspektrumsstörungen.

Im Rahmen Ihrer Tätigkeit sind Sie verantwortlich für
• Unterstützung der Öffentlichkeitsarbeit:

• Hilfe bei der Organisation von internen und externen Veranstaltungen der KJP
• Zuarbeit bei Presseanfragen bzw. allgemeiner Pressearbeit
• Bei Bedarf und Eignung Zuarbeit bei grafischen Umsetzungen
• Pflege von übergreifendem Veranstaltungskalender

• Unterstützung bei Projektarbeit:
• Umsetzung von Projekten bzw. von einzelnen Arbeitsschritten zur strukturellen und kon-

zeptioneller Klinikentwicklung
• Unterstützung bei Projekten innerhalb der Klinikleitung
• Unterstützung bei der Organisation von klinikinternen Veranstaltungen
• Zuarbeiten bei grafischen Umsetzungen (z.B. PPT) oder Aufbereitung von Daten (z.B. in Excel 

oder Word) nach stichpunktartiger Vorlage
• Operative Arbeiten im Verwaltungsbereich der Klinik
• Unterstützung von Verwaltungsleitung sowie Klinikassistenz je nach Bedarf

Ihr Profil:
• abgeschlossene Schulbildung, möglichst allgemeine Hochschulreife
• Interesse an der Arbeit in der Kinder- und Jugendpsychiatrie
• Zuverlässigkeit, Teamfähigkeit und Begeisterungsfähigkeit für die entsprechenden Tätigkeiten
• erste praktische Erfahrungen in den o.g. Aufgabengebieten sind von Vorteil
• möglichst unter 25 Jahre alt aufgrund der aktuellen Platzvergabe seitens des Bundesministeriums

Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur:
• Einsicht in medizinisch-technische und administrative Berufe sowie in die Bereiche der Me-

dizin und Psychologie (ggf. als Orientierung  zur Studienentscheidung und Qualifikation)
• Verbesserung der EDV-Kenntnisse sowie Erwerb hilfreicher Arbeitsstrategien für Studium 

oder Ausbildung
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten 

Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.

Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen.

Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 23.10.2015 unter der Kennziffer KJP1115159 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Herr Prof. Dr. med. V. Rößner unter 0351-458-2244 oder per E-Mail: KJPBewerbun-
gen@uniklinikum-dresden.de

Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« informiert 
regelmäßig über erfolgreich eingeworbe-
ne Forschungsprojekte, die von der Indu-
strie oder öffentlichen Zuwendungsge-
bern (BMBF, DFG, SMWK usw.) finanziert 
werden. 

Neben den Projektleitern stellen wir die 
Forschungsthemen, den Geldgeber und 
das Drittmittelvolumen kurz vor. In der 
vorliegenden Ausgabe des UJ sind die der 
Verwaltung angezeigten und von den öf-
fentlichen Zuwendungsgebern begutach-
teten und bestätigten Drittmittelprojekte 
für Anfang Oktober 2015 aufgeführt.

Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.

BMBF-Förderung:
Prof. Dirk Plettemeier, Institut für Nach-

richtentechnik, Zwanzig20- fast-Ima-
ging, 568,6 TEUR, Laufzeit 11/15 – 10/18

 Prof. Frohmut Wellner, Institut für 
Stadtbauwesen und Straßenbau, 
HES TER, 340,0 TEUR, Laufzeit 10/15 – 
09/18

Dr. Yixin Zhang, ZIK B CUBE, BioLitho-
Morphie2, 1,2 Mio. EUR, Laufzeit 10/15 
– 03/18

Bundes-Förderung:
Prof. Udo Becker, Institut für Ver-

kehrsplanung und Straßenverkehr, 
NRVP 2020, 170,5 TEUR, Laufzeit 09/15 
– 08/17

Prof. Uwe Gampe, Institut für Energie-

technik, EHROD, 259,2 TEUR, Laufzeit 
10/15 – 03/18

Prof. Catrin Schmidt, Institut für Land-
schaftsarchitektur, Labild, 215,3 TEUR, 
Laufzeit 10/15 – 06/17

Stiftungs-Förderung: 
Prof. Bernhard Weller, Institut für Bau-

konstruktion, Tagesseminar »Denkmal 
und Energie 2016«, 17,3 TEUR, Laufzeit 
09/15 – 11/15

Landes-Förderung: 
Prof. Hans-Peter Wiesmann, Institut 

für Werkstoffwissenschaft, Entwick-
lung eines resorbierbaren Dentalfadens 
mit dualer Wirkstofffreisetzung, 132,5 
TEUR, Laufzeit 10/15 – 12/15

AiF-Förderung: 
Prof. Alexander Brosius, Institut für Fer-

tigungstechnik, Ultraschallreinigung, 
189,8 TEUR, Laufzeit 09/15 – 05/17

Dr. Grzegorz Sliwinski, Institut für Bio-
medizinische Technik, iSAM, 189,1 
TEUR, Laufzeit 01/16 – 12/17

Auftragsforschung:
Prof. Detlef Aigner, Institut für Wasser-

bau und Technische Hydromechanik, 
25,9 TEUR, Laufzeit 07/15 – 12/15

Dr. Andreas Festag, Institut für Nach-
richtentechnik, 25,5 TEUR, Laufzeit 
07/15 – 11/15

Prof. Hartmut Fricke, Institut für Luft-

fahrt und Logistik, 30,0 TEUR, Laufzeit 
09/15 – 12/15

Prof. Lutz Hagen, Institut für Kommu-
nikationswissenschaft, 139,2 TEUR, 
Laufzeit 09/15 – 11/15

Prof. Michael Kaliske, Institut für Sta-
tik und Dynamik der Tragwerke, 36,0 
TEUR, Laufzeit 04/15 – 09/15

Prof. Berthold, Schlecht, Institut für Ma-
schinenelemente und Maschinenkons-
truktion, 2 Verträge, 255,0 TEUR, Lauf-
zeit 04/15 – 06/17

Prof. Catrin Schmidt, Institut für Land-
schaftsarchitektur, 2 Verträge, 89,3 
TEUR, Laufzeit 10/15 – 07/16
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Till Reiners ist eine Entdeckung. 
Auch für die zukünftige Zusam-
menarbeit mit der Herkuleskeule. 
Die Taz meint: „Das Publikum 
jubelt, wenn der 26-Jährige Dinge 
sagt, die in ihrer Offenheit entlar-
vend, berührend und trotzdem oft 
absurd komisch klingen.“ Wer über 
Kabarett im Lande mitreden will, 
muss diesen jungen Kabarettisten 
kennenlernen! 
Am 26.10.2015 ist er zu Gast  
in Dresdens Kabarett Theater 
DIE HERKULESKEULE! Karten zum 
Sonderpreis von 9,50 € für Schüler 
und Studenten sind erhältlich unter 
der Tickethotline: 0351 4925555. 
Weitere Informationen unter  
www.herkuleskeule.de.

Zwei neue Hochschulpartner fügen sich ins internationale TUD-Netzwerk ein 
IHI Zittau: Strategische Partnerschaft zur Mongolischen Nationaluniversität nimmt Gestalt an

Die Zentrale Wissenschaftliche Ein-
richtung IHI Zittau hat im Rahmen 
des Zukunftskonzepts der TU Dres-
den partnerschaftliche Beziehungen 
zur Mongolischen Nationaluniversität 
(NUM) in Ulaanbataar sowie zur Adam-
Mickiewicz-Universität (AMU) in Poz-

nan aufgenommen. Die Partnerschaft 
mit der NUM wurde durch einen wis-
senschaftlichen Gastaufenthalt des Zit-
tauer Biochemikers Dr. Stefan Fränzle 
in der ersten Septemberhälfte 2015 in 
der Mongolei eingeläutet. Dabei stell-
te Dr. Fränzle das von ihm entwickelte 

Erprobungsverfahren zur Feststellung 
von Schwermetallbelastungen in Ge-
wässern durch Chitin-Analysen vor und 
führte entsprechende Proben auf Ex-
kursionen in den Bergbauregionen im 
Norden der Mongolei durch. Ein Bericht 
Dr. Fränzles dazu ist über einen Link 

auf der IHI-Startseite www.ihi-zittau.
de zu finden. In der zweiten Septem-
berhälfte erfolgte der Gegenbesuch aus 
Ulaanbataar: Dr. Dashdondog Naran-
garvuu und Dr. Lkhagvaa Ariuntsetseg, 
Nachwuchswissenschaftlerinnen an 
der NUM, nutzen ihren Aufenthalt in 

Zittau, um mit Dr. Fränzles und eigenen 
Methoden ausgewählte Probestellen im 
Zittauer Umland sowie im Riesengebir-
ge zu erforschen.

Die Partnerschaft zur AMU Poznan 
wird mit einer Tagung im Oktober 2015 
starten. Oliver Tettenborn
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Im Kinofilm »Honig im Kopf« ist ihr 
Song »I call thee Hamlet« zu hören. Zum 
Auftakt der Filmnächte spielten sie am 
Dresdner Elbufer, im August steht ein 
Gastspiel im dänischen Helsingør auf 
dem Programm. Die Dresdner Grup-
pe »Woods of Birnam« macht derzeit 
vielfach mit innovativen Ideen von 
sich reden und hat nun auch ihr erstes 
– gleichnamiges – Album herausgege-
ben. Das Besondere an dieser Band ist 
die enge Verknüpfung zwischen Theater 
und Musik, zwischen jahrhundertealter 
Tradition und moderner Interpretation. 
Eigentlich verkörpert Leadsänger Chris-
tian Friedel in dem Stück »Hamlet« vom 
Dresdner Schauspielhaus den däni-
schen Prinzen im Shakespeare-Drama. 
Doch das Lied »I call thee Hamlet«, in 
dem er seine Sehnsucht nach dem auf 
rätselhafte Weise gestorbenen Vater 
herausschreit, steht sowohl im Mit-
telpunkt der Theaterinszenierung wie 
auch des neuen Albums. Mit vier Mu-
sikern der bekannten Band Polarkreis 
18 hat er sich zu einer neuen Formation 
zusammengeschlossen. Ihr Band-Name 
»Woods of Birnam« ist ebenfalls eine 
Shakespeare-Anspielung – in den »Wäl-
dern von Birnam« hält Macbeth seinen 
Schlussmonolog und stirbt. Die Frage 
nach Korruption, Verlogenheit und In-
trigen in der Gesellschaft, danach, »was 
faul ist im Staate Dänemark«, wird eben 
von jeder Generation neu gestellt. Chris-
tian Friedel und seine Band machen es 
auf ganz besonders originelle und lei-
denschaftliche Weise. Birgit Holthaus

❞Was hören Sie derzeit gern? Stel-
len Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ 

kurz vor! Unter allen Einsendern verlo-
sen wir zum Jahresende eine CD.

Woods of Birnam: »Woods of Birnam« 
(Royal Tree Records, Broken Silence,2014).

jetzt anfangen!

mo/mi 20.15-21.45 uhr

kipsdorfer str. 100
01277 dresden 

re�ex �tness studio

tel. 0351 40750983
karate@wadokai-dresden.de 

www.wadokai-dresden.de

karate +

selbstverteidigung

Ein Ton macht die Musik
Zugesehen: Schwieterts Dok-Film »Imagine Waking Up Tomorrow And All Music …« begleitet den legendären Bill Drummond

Andreas Körner

Das Nichts ist die gängige Gegenreakti-
on zum Überfluss. Gern wird Verzicht in 
modernen Zeiten wie diesen zelebriert 
und bekommt so eine küchenphiloso-
phische Komponente, die schon wieder 
Lust macht, ordentlich in die Vollen zu 
gehen. Als nächste Gegenreaktion. 

Bill Drummond würde man gehörig 
auf seinen nicht vorhandenen Schlips 
treten, rückte man ausgerechnet ihn in 
die Nähe eines durchkalkulierten Aus-
stiegs. Er war es, der 1994 auf der Bühne 
mit Musikerkollegen Jimmy Cauty eine 
Million Pfund verheizte, aus der Asche 

einen Ziegelstein fertigen ließ und die 
zwei Jahre zuvor vollzogene Auflösung 
der legendären Band The KLF mit dem 
Löschen aller Vervielfältigungsrech-
te von Ton- und Bildträgern beendete. 
Seitdem ist Bill Drummond Projekt-
künstler.

Als solcher wurde er für den profun-
den (Musik-)Dokumentaristen Stefan 
Schwietert interessant. Nach famosen 
Filmen wie »A Tickle In The Heart«, 
»Accordeon Tribe« und »Heimatklänge« 
kam ihm Drummonds neuester Ansatz 
gerade recht. Es sollte um Antwort auf 
die Frage gehen, wie es wohl wäre, alle 
Musik würde von jetzt auf gleich ver-
stummen. Mit ihr alle Sendungen und 
Aufzeichnungen und erst recht jene in-
flationär präsenten Medien und Geräte 
mit dem »i« davor. Der heute 62-Jähri-
ge zieht dafür durch die Welt, sammelt 
menschliche Stimmen, vereint die Takes 
im temporären, nach Zufallsprinzip zu-
sammengestellten Chor namens The 17 
und löscht nach einmaliger Aufführung 
des Mixes alle »Bänder«. Zumeist singen 
die Beteiligten nur einen gemeinsamen 
Ton, höchstens eine Zeile. Proben? Nicht 
nötig. Es geht um den Nullpunkt der Mu-
sik. Die Kamera war dabei.

Bill Drummond ist kein überzogener 
Selbstdarsteller, wenngleich er weiß, 
wann das rote Lämpchen leuchtet. 
Vielleicht war das auch die Krux bei 

den Dreharbeiten, denn die Scheu der 
Pro tagonisten hatte eine Hürde mehr. 
Trotzdem erreicht »Imagine Waking 
Up …« durch vorzügliche Kinobilder ei-
ne faszinierende Dichte und ist immer 
auch das Porträt eines Mannes. Einer, 
der eine Reise tut. Hin zu Feld- und Fa-
brikarbeitern, Senioren und Nonnen, 
pakistanischen Verwandten, in einen 
Pub, zu einer Klasse der 5. Primary-Stu-
fe, ins innere Berlin.

Und als immer logischer wird, dass 
am unweigerlichen Ende das ent-
standene Stück erklingt, unterlaufen 
Bill Drummond und mit ihm Stefan 
Schwietert das Erwartete. Alles andere 
wäre nur wie das Sinken der Titanic. Vor 
allem wäre es Betrug an der Sache.

❞»Imagine Waking Up Tomorrow 
And All Music Has Disappeared« 

läuft ab 22. Oktober im Kino Thalia

Der kleine Horrorladen
(Little Shop of Horrors)

7 €
auf allen 
Plätzen*

* 7-Euro-Studenten-Tickets
für die Vorstellungen am
23./24. Oktober um 19.30 Uhr
sowie am 25. Oktober 15 Uhr.
(Gegen Vorlage des Studenten-Ausweises 
an der Theaterkasse)

www.staatsoperette-dresden.de
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Bill Drummond reist im Film zum Nullpunkt der Musik. Foto: Realfictionfilme

UJ-Erscheinungstermine
Die Redaktionsschluss- und Erschei-
nungstermine des UJ für 2016 und wei-
tere Infos sind im Web veröffentlicht.  UJ

❞Infos rund um das UJ: 
www.universitaetsjournal.de

Kommunikation in Zeiten der Sprachlosigkeit
Deutsch-Ungarisches Forschungsprojekt fragt nach Kommunikation und Wissenstransfer in und zwischen Klöstern

Dr. Mirko Breitenstein

Der Dresdner Forschungsstelle für 
Vergleichende Ordensgeschichte (FO-
VOG) ist es gemeinsam mit der renom-
mierten Central European University 
(CEU) in Budapest gelungen, eines der 
begehrten Gemeinschaftsprojekte des 
Deutschen Akademischen Austausch-
dienstes einzuwerben. Mit diesem 
Programm wird der internationale 
Austausch zwischen Einrichtungen ge-
fördert, die gemeinsam entworfene For-
schungsprojekte über einen Zeitraum 
von zwei Jahren hinweg im steten Aus-
tausch bearbeiten möchten, wobei be-
sonderer Wert auf die Einbindung des 

wissenschaftlichen Nachwuchses ge-
legt wird. 

Die ungarischen Forscher möchten 
nun gemeinsam mit ihren deutschen 
Partnern untersuchen, in welcher Wei-
se sich Klöster und religiöse Gemein-
schaften im Mittelalter vernetzten und 
wie sie ihre Kommunikation organisier-
ten. Unter der Verantwortung von Gert 
Melville, einem der weltweit führenden 
Ordenshistoriker und Seniorprofessor 
der TU Dresden, sowie seinen ungari-
schen Partnern, dem Archäologen und 
Historiker József Laszlovszky und Gábor 
Klaniczay, einem der führenden Kultur-
historiker, geht es mithin um die zen-
trale Frage, wie Menschen und Institu-

tionen auch über große Entfernungen 
hinweg nicht nur Kontakte aufrecht 
erhielten, sondern zugleich einen in-
tensiven und dicht gefassten Austausch 
pflegten. Dieser Austausch betraf nicht 
etwa nur Texte, sondern ebenso theolo-
gische Konzepte, klösterliche Gewohn-
heiten, liturgische Praktiken, aber auch 
Wirtschaftsweise oder architektonische 
Formen. 

Ende September dieses Jahres fand 
nun in den Räumen der Dresdner For-
schungsstelle für Vergleichende Or-
densgeschichte das erste Arbeitstreffen 
der beteiligten Wissenschaftler statt. 
Da die CEU ebenso wie die FOVOG eine 
konsequent internationale Ausrichtung 

hat, kamen hier Forscher aus sieben 
Nationen zusammen, um ihre Projekte 
vorzustellen und gemeinsam hinsicht-
lich verschiedener Aspekte zu disku-
tieren. Dabei wurde sehr deutlich, dass 
gerade die kommunikative Vernetzung 
der europaweit zu findenden Klöster 
wesentlich zur Herausbildung einer 
europäischen Idee beitrug, indem diese 
Klöster »Europa« als ein kommunikati-
ves Phänomen etablierten, lange bevor 
es als politische Einheit gedacht wurde. 

Das nächste Treffen ist noch für die-
ses Jahr in Budapest geplant. Die Wis-
senschaft zeigt, dass miteinander reden 
dazu beiträgt, gemeinsame Probleme 
gemeinsam zu klären.

Folklore-Rente gibt es nicht
Folkloretanzensemble »Thea Maass« tanzt seinem 65. Geburtstag entgegen / Jubiläums-Festprogramm am 21. November

Michael Ernst

Tanzfolklore ist unsterblich. Gespeist 
aus den Traditionen vieler Völker, über 
künstlich-politisch entstandene Län-
dergrenzen hinweg lebendig im Aus-
tausch geblieben, zeigt sie noch heute, 
wie sich die Volkskunst des Tanzes fort-
während entwickelt hat.

Die besonderen Schritte jedoch, die 
müssen überliefert und erhalten blei-
ben. Das ist nur selten ein Selbstlauf im 
wahrhaftigsten Sinne des Wortes, son-
dern zumeist ernsthafte Arbeit und har-
tes Training. Deren Ergebnis dann nicht 
allein die Ausführenden begeistert. Es 
sind immer wieder grandiose Publi-
kumseffekte damit zu erreichen.

So auch beim Folkloretanzensemble 
»Thea Maass« der Technischen Univer-
sität Dresden. Es wurde 1950 gegrün-
det und tanzt sich derzeit seinem 65. 
Geburtstag entgegen. Ein Festakt mit 
großem Ball soll am 21. November das 
Jubiläum zünftig begehen. Denn das 
derzeit aus etwa drei Dutzend Tänzerin-
nen und Tänzern bestehende Ensemble 
blickt auf eine durchaus wechselvolle 
und durchweg erfolgreiche Geschichte 
zurück.

Enstanden als eine der frühesten 
Amateurtanzgruppen, widmete es sich 
schon bald den besonderen Sitten und 
Bräuchen der verschiedensten deut-
schen Regionen, erhielt zahlreiche Prei-
se und Ehrungen, wurde wiederholt zu 
Gastspielen quer durch Europa eingela-
den und war inzwischen sogar schon in 
Übersee zu Gast. Auszeichnungen für 
künstlerisches Volksschaffen säumten 

den Weg der von Tanz und Brauchtums-
pflege begeisterten Ensemblemitglieder, 
auch auf mehreren Folklorefestivals – 
zunächst in den »befreundeten« Staaten 
Osteuropas, nunmehr längst auch in 
europäischen Ländern aller vier Him-
melsrichtungen – wurde das Können 
der personell wechselnden Gruppe ge-
rühmt.

Seit 1990 trägt es den Namen Folklo-
retanzensemble »Thea Maass« der TU 
und würdigt damit eine dem Tanz in 

he rausragender Weise verbunde Frau. 
Thea Maass war eine frühe Schülerin 
Mary Wigmans und fühlte sich auch 
in ihrem späteren Wirken als Tänze-
rin, Choreografin und Pädagogin die-
ser Tanzlegende verpflichtet. Beizeiten 
widmete sich die Gründerin des spä-
teren Tanzensembles der DDR, dessen 
Vorläufer im Staatlichen Volkskunst-
ensemble sie gemeinsam mit der aus 
der Schweiz nach Ost-Berlin gezogenen 
Choreografin Aenne Goldschmidt be-

treute, dem deutschen Volkstanz in 
seiner regional sehr unterschiedlichen 
Ausprägung. Noch heute sind Choreo-
grafien beider Künstlerinnen im breiten 
Repertoire des Ensembles.

Der heutigen Künstlerischen Leiterin 
Maud Butter sowie ihren tanz- und folk-
lorebesessenen Mitstreitern ist es ein 
Anliegen, den Namen von Thea Maass 
hochzuhalten und in der gemeinsamen 
Tätigkeit auch das Lebenswerk dieser 
besonderen Frau fortzuführen. Die Be-
setzung des Folkloretanzensembles ver-
eint Studenten und Absolventen nicht 
nur der TUD, sondern auch anderer 
Hochschulen. Man trifft sich minde-
stens einmal die Woche, um zu trai-
nieren und Auftritte vorzubereiten, bei 
denen zumeist eine eigene Instrumen-
talgruppe mitwirkt.

Aber auch Anfänger sind hier will-
kommen, die beim gemeinsamen 
Volkstanz auf den Geschmack kommen 
können, um das tänzerische Erbe der 
Völker mit viel Spaß und Freude am Le-
ben zu halten. Denn eine Folkloreren-
te wird es natürlich auch nach dem 
65. Gründungsjubiläum nicht geben. 
Dass mit diesem starken Engagement 
auch ein ebenso bereichernder wie un-
verzichtbarer Austausch der Kulturen 
verbunden ist, kann gerade in der ge-
genwärtigen Situation – nicht nur in 
Dresden – gar nicht laut genug betont 
werden.

❞Jubiläumsprogramm und an-
schließender Ball: Am 21. No-

vember 2015 ab 14 Uhr im Kulturhaus 
Freital.  www.tu-te.de

 
Finalkonzert im Kulturzentrum in Katowice 2013: Die »Thea Maass«-ler aus Dresden tanzen 
»ihre« Varsovienne. Dieser Tanz ist in Pommern angesiedelt und wird in einer Weizacker 
Tracht vorgetragen.  Foto: Dorozanski

 

 


